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L' MDer Weltkrieg. W - '

Kochs verlustreiche Gegenoffensive.
Die ain vorigen Montag begonnene vierte 

deutsche Offensive ist durch eine Gegenoffensive der 
Feinde abgelöst worden, aber wir haben, wie wir 
heute dankerfüllt feststellen können, gegenüber dem 
ersten Ansturm die In itiative in der Hand be­
halten, und der Durchbruchsversuch des Feindes ist 
vereitelt. Unser Vertrauen zu Hindenburg und 
Vndeirdorff. das sich in diesen Tagen als un­
erschütterlich erwiesen hat, wird uns auch ferner­
hin in dem Glauben an den endlichen Sieg nicht 
wankend machen, mögen auch in der nächsten Zeit 
noch schwere Kämpfe zu erwarten sein.

M it dem französischen Flankenstoß ist eine ganz 
neue Lage geschaffen. Der Schwerpunkt des 
Kampfes hat sich nach der rechten Flanke im We­
sten Verschoben. M it der Auslösung der feindlichen 
Gegenoffensive war der Zweck unserer Operationen 
erreicht. Es kam hinzu, daß die deutsche Offensive 
in der Champagne, die zur Eroberung der taktisch 
sehr wichtigen ersten französischen Köhenstellung 
südlich der Linie Naurroy—Maronvillers geführt 
hatte, aus Schonungsrückstchten für die Truppe an 
der zweiten feindlichen Stellung zum Stehen ge­
kommen war. Der Vorstoß über die Marne war 
aber nur im Zusammenhange mit den Kämpfen in 
der Champagne ausgeführt und stand mit ihnen 
im engen inneren Zusammenhange. Als der 
Hauptkampf in der rechten Flanke entstand und zur 
Durchführung kam, hatten die übrigen Abschnitte 
ihre ursprüngliche Bedeutung gänzlich verloren. 
Die deutsche Führung hat nun nicht gezögert, dar­
aus die notwendigen Folgerungen zu ziehen. Die 
Führungskunst von Hindenburg und Ludendorsf 
hat sich immer darin gezeigt, daß sie nicht hart­
näckig an dem einmal gefaßten Entschluß festhielt, 
sondern es verstand, sich beweglichen Geistes der 
veränderten Lage schnell anzupassen und die ge­
gebenen neuen Entschlüsse zu fassen. Eine dauernde 
Behauptung der deutschen Vrückenkopfstellung süd­
lich der Marne hätte starke Kräfte dauernd ge­
fesselt und anderweitiger Verwendung entzogen. 
Die deutsche Führung wollte sich aber die freie 
Verfügung über ihre Truppen sichern und entschloß 
sich daher, den Brückenkopf aufzugeben und zu 
säumen.

Der Rückzug ist unbemerkt von» Feinde und 
ohne jede Verluste ausgeführt worden und stellt 
ein sehr gut durchgeführtes taktisches Manöver dar. 

-Die deutsche Führung hat die volle Operations- 
freiheit behalten und w ir- die jetzt srergewordenen 
Truppen bald Zu neuen Schlägen an anderen Stel­
le« verwenden.

Vergebliche feindliche Massenstürme.
Der 19. Ju li, der 2. Tag der verlustreichen 

Fochschen Gegenoffensive, brachte den deutschen 
Truppen wiederum einen großen ALwehrerfolg. 
Unter Aufbietung aller Kräfte versuchte der Feind 
erneut, den am Vortage nach schweren Vlutopfern 

^mißlungenen Durchbruch zu erzwingen. Bereits 
um 5 Uhr vormittags kündete heftiges Trommel­
feuer die Wiederholung der feindlichen Durch- 
Lruchsversuche an. TiefgegliederL, mit frischen 
Kräften und zahlreichen Tankgeschwadern, rannte 
der Gegner gegen unsere Linien zwischen Aisne 
und nordwestlich Chateau-Thierry von neuem an. 
M it einer Verschwendung von Menschenmaterial 
wie seinerzeit Nikolai NikolajewiLsch und Brussi- 
lew, trieb Foch immer wieder seine Sturmtruppen 
in das mörderische deutsche Feuer hinein. Galt es 
doch für den Ententegeneralissimus aus inner- 
politischen und persönlichen Prestigegründen, hier 
unter allen Umständen einen Erfolg großen S tils 
M  erringen. Unser zusammengefaßtes Artillerie- 
feuer schlug verheerend in die Reihen des anstür­
menden Feindes, sie oft mit ausgezeichneter Flan- 
kenwirkung treffend. Auf allen rückwärtigen S tra ­
ßen führte Foch ständig neue Reserven heran. Auch 
dieses faßte vernichtend unser gut liegendes Fern­
s te r .  Unter den feindlichen Truppenansammlun- 
gen, Bereitstellungen und Kolonnen räumten un­
sere Schlachtflieger durch fortgesetze VomLenab- 
!würfe entsetzlich auf. Hierbei wurden zahlreiche in

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
. M U ,  B e r l i n ,  22. Ju li. (W.-T.-V.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  22. Ju li.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: -
Zwischen Aisne und Marne dauert die Schlacht in unverminderter Heftigkeit 

fort. Trotz seiner schweren Niederlagen am 20. Ju li stieß der Feind unter Einsatz 
frischer Divisionen und neu herangeführter Panzerwagen erneut zu erbitterten 
Angriffen gegen unsere Linien vor. Seme Angriffe sind gescheitert. Gefangene 
bestätigen die schweren Verluste des Feindes. Auch der gestrige Kampftag führte 
wiederum zu einem vollen Erfolg der deutschen Waffen. Zwischen Aisne und 
südwestlich von Hartennes leitete stärkstes Trommelfeuer am frühen Morgen 
MfanLerieangrifse des Feindes ein. Südwestlich von Soissons und südwestlich 
von Hartennes brachen sie schon vor unsern Linien zusammen. Nördlich von 
Villermontoire drangen Teils des Feindes vorübergehend über die Straße Soissons- 
Chateau-Thierry vor. Unser Gegenangriff warf sie wieder völlig zurück. Auch 
Mllemont und Tigny waren Brennpunkte des Kampfes, den erfolgreiche Gegenstöße 
zu unsern GunsLen beendeten. Am Abend wurden erneute feindlichen Angriffe 
südwestlich von Soissons schon in ihrer Bereitstellung getroffen; wo sie noch zur 
Durchführung kamen, brachen sie verlustreich zusammen. Beiderseits des Ourcq stieß 
der Feind am Vormittag mehrfach vergeblich gegen unsere Linien vor. Nach Heran­
führung frischer Kräfte holte er am Nachmittag zu erneuten Angriffen aus. Nach 
schweren Kämpfen brachten Gegenstöße den Ansturm des Feindes beiderseits von 
Oulchy le ThaLeau zum Scheitern. Nördlich un- nordöstlich von Chateau - Lhierry 
erschwerten unsere im Vorgelände gelassenen Abteilungen dem Gegner das Heran­
kommen an unsere neuen Linien. Erst am Abend kam es hier zu stärkeren Angriffen, 
die unter schweren Verlusten für den Feind zusammenbrachen. An der Marnefront 
ArLMerieLLtigkeit. Zwischen Marne und Ardre setzten Engländer und Franzosen 
ihre Angriffe fort, sie wurden blutig abgewiesen. >

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen Linien bei AncreviLler.

Der Erste General Quarkiermezster: L u d e n d o r s f .

Geschwadern versammelte Tanks außer Gefecht ge­
setzt. Feindliche Marschkolonnen stoben fluchtartig 
auseinander. Der Morgenansturm des Feindes 
war um die Mittagszeit, teils im Feuer vor un­
seren Linien, teils nach heftigem Ringen im Ge­
genstoß zum Scheitern gebracht. Vor der ganzen 
Front liegen zahlreiche zerschossene Tanks umher.
Im  Verlauf der ersten Nachmittagsstunden folgte 
ein von frischen Kräften geführter Angriff, der vor 
unseren Linien vollständig zusammenbrach. Um 6 
Uhr 30 abends lag wiederum Trommelfeuer auf 
unseren südlich der Aisne gehaltenen Linien. Der 
von uns rechtzeitig erkamrte Angriff w  
falls unter schwersten Feindverlusten zusammen.
Auch auf der Front weiter südlich bis nordwestlich 
Chateau-Thierry, setzten sich am Nachmittag die 
Anstrengungen des Feindes unsere Linien zu durch­
brechen, fort. Hier richtete sich nachhaltigster feind­
licher Druck vor allem gegen unsere Linien südlich 
Villemontoire. Durch kraftvollen Gegenangriff 
wurde der Feind über seine Ausgangsstellung 
zurückgejagt. Auch südlich des Ourcq, wie ebenfalls 
südlich des Elignon-Baches waren alle Angmffs- 
bewegungen des Feindes umsonst. Das Ergebnis 
des Kampftages vom Freitag, an dem der Feind 
andauernde von stets frisch nachgezogenen Kräften 
genährte Angriffe aus der etwa 40 irrn langen 
Kampffront zu immer neuen. Durchbruchsversuchen 
ansetzte, waren für ihn schwerste Verluste an Men­
schen und Material, ohne daß er fm'entferntesten 
seinen beabsichtigten Durchbruchszielen nachkam.
Die Größe des Zieles, das sich Foch gesteckt hatte, 
geht aus der Bereitstellung starker berittener 
Kavallieriekröfte hervor. Der 19. Ju li. als einer 
der Mutigsten Tage selbst dieses für die Entente 
so verlustreichen 'Jahres, brachte den Feind um all 
seine Hoffnungen und versagte dem Entente-Gene- 
Valisstmus den sehnlichst erwarteten Erfolg.

Schwerste blutige Verluste der Amerikaner.
Der Angriff beiderseits des Clignon-Vaches 

dehnte sich diesmal bis fast an Chateau-Thierry 
heran aus. I n  Harten wechselvollen Kämpfen, bei 
denen verschiedene Dörfer mehrfach den Besitzer 
wechselten, jedoch schließlich in unsern Händen 
blieben, wurden sämtliche Angriffe verlustreich für 
den Gegner abgewiesen. Hier waren es neben den 
schwarzen Hilfsvölkern der Franzosen besonders kräftigen Widerstand fänden,

die Amerikaner, die aufs schwerste bluten mußten. 
Bisher fochten die Amerikaner nur zusammen mit 
weißen Franzosen. Die Folge ihrer diesmaligen 
Vermischung mit den Wilden und Schwarzen 
war, daß die noch nicht so kampfgeübten Ameri­
kaner in unserm Feuer geradezu verheerende Ver­
luste erlitten. An mehreren Stellen türmten sich 
hohe amerikanische Leichenberge vor unsern Li­
nien auf.

Neutrale und feindliche Preß-Stimmeir 
zu Fachs Gegenoffensive.

Einem Telegramm aus dem Haag zufolge 
schreibt „Nieurve Courant": Falls Fochs Gegen­
offensive als schwerer Schlag gegen die Deutschen 
gedacht war, dann ist das nach allen eingelaufenen 
Nachrichten jetzt bereits vollständig mißglückt. Die 
Deutschen'haben ihre Truppen, die so tapfer über 
die Marne vorgedrungen, unbemerkt zurückgenom­
men, was der Wahrheit entspricht, sonst hätten die 
Alliierten schon die Trommel dreimal gerührt.

Nach einer Meldung des „Algemeen Aandels- 
blad" aus London schreibt „Daily M ail" anläßlich 
der französischen Gegenoffensive, Ludendorsf habe 
nicht viel Zeit zu verlieren, denn seine Reserven 
seien durch die Verluste an der Marne und Lei 
Soissons stark geschwächt. Er verfüge aber noch 
immer über 40 Divisionen. Die Besorgnis und 
Unsicherheit Lei den Alliierten werde nicht früher 
aufhören, als bis auch diese in den Kampf gebracht 
und geschlagen seien.

Die „Times" warnt vor einer Übertreibung der 
Folgen, die der Gegenangriff haben würde, ehe 
diese Folgen vollständig eingetreten seien. Die Ab­
sicht Fochs sei, die Deutschen in ihrem neuen Sektor 
womöglich zum Rückzüge zu. zwingen, aber es seien 
keine Anzeichen dafür vorhanden, daß er hoffe, sie 
zu überwältigen. Foch habe auf die noch immer 
schwierige Lage zwischen der Oise und der See noch 
keinen kräftigen Einfluß ausüben können. Die 
Armee des Prinzen Rupprecht sei noch vollständig 
intakt, und man habe noch lange nicht sein letztes 
Wort vernommen. Dem Kronprinzen habe Foch 
zwar einen tödlichen Schlag versetzt, aber man 
müsse noch immer mit der Möglichkeit rechnen, daß 
Rupprecht sich in Bewegung setze. Die Engländer 
würden nicht gern im Norden, wo sie noch immer

Gebiet verlieren. ^
- -  -- - ----- - - -L-'

Die Kämpfe im Westen
Berlin, 2V. Juli, abends.

Auf dem Schlachtfelde zwischen Aisne und 
Marne sind nach erfolgreicher Abwehr fran­
zösischer Angriffe neue Kämpfe im Gange.

Auch südwestlich von Reims sind Angriffe 
des Feindes gescheitert.

Deutscher Heeresbericht.
W. T.-B. meldet amtlich:

Großes Hauptquartier, 21. Ju li.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Heftigem Artilleriekampf an der Ancre 

folgten zwischen Beaumont und Hamel eng­
lische Infanterie-Angriffe» die unter großen 
Verlusten für den Feind abgewiefen wurden. 
Ebenso scheiterten am Abend Angriffe der 
Engländer östlich und südöstlich von Hebuterne. 
Die tagsüber meist mäßige Gefechtstätigkeit 
lebte am Abend wieder auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne führte der Feind ört­

liche Angriffe zwischen Nouvron und Fronte- 
»oy, die wir im Gegenstoß abwehrten.

Zwischen Aisne und Marne suchte der Feind 
gestern unter Einsatz neuer Divisionen die Ent­
scheidung der Schlacht zu erzwingen. Der 
Feind wurde zurückgeschlagen. Er hat große 
Einbuße erlitten. Hilssvölker der Franzosen. 
Algerier, Tunesier, Marokkaner und Senegal­
neger trugen an den Brennpunkten die Haupt­
last des Kampfes. Senegal-Bataillone» als 
Srurmblocks auf französische Divisionen ver­
teilt, stürmten hinter den Panzerwagen den 
weißen Franzosen voran. Amerikaner — auch 
schwarze Amerikaner —, Engländer und Ita ­
liener kämpften zwischen den Franzosen.

Nach zwei schweren Kampftagen kam gestern 
die Angriffskraft unserer Truppe in Gegen­
stößen wieder voll zur Geltung. S ie hat sich 
dem unter Verzicht auf Artillerievorbereitung 
auf den Mafseneinfatz von Panzerwagen ge­
gründeten Angrifssversahren des Gegners, 
das am Anfang überraschte» angepaßt. Der 
gestrige Schlachttag reiht sich in seinen Leistun­
gen von Führung und Truppe und in seinem 
siegreichen Ausgang ebenbürtig den in diesem 
Kampfgelände früher errungenen großen 
Schlachtsrfolgen an.

An den Höhen südwestlich von Soissons 
brachen die gegen die Stadt nach stärkstem 
Trommelfeuer gerichteten Angriffe des Fein­
des zusammen. Unter Führung von Panzer­
wagen stieß feindliche Infanterie bis zu sieben­
mal gegen die Straße Soissons—Chateau- 
Thierry nördlich des Ourcq zum Angriff vor. 
Nordwestlich von Hartennes brach der feind­
liche Ansturm meist schon vor unseren Linien 
völlig zusammen. Südwestlich von Hartennes 
warfen wir im Gegenangriff den anstürmen­
den Feind zurück. Seine hier in dichten Haufen 
zurückflutende Infanterie wurde vom Vernich­
tungsfeuer unserer Artillerie, Infanterie und 
Maschinengewehre wirksam gefaßt und zusam­
mengeschossen. Auch südlich des Ourcq brach 
unser Gegenangriff den feindlichen Ansturm. 
Nordwestlich von Chateau-Thierry haben sich 
die in den letzten Wochen immer wieder ver­
geblich angegriffenen Regimenter auch gestern 
gegen mehrfache starke "Angriffe der Ameri- 
laner siegreich behauptet. Der Amerikaner er­
litt hier besonders hohe Verluste. I n  der Nacht 
legten wir, vom Feinde ungestört, die Vertei­
digung in das Gelände nördlich und nordöstlich 
von Chateau-Thierry zurück.

Auf dem Südufer der Marne führte der 
Feind gegen die von uns in vergangener Nacht 
geräumten Stellungen gestern Vormittag nach 
vierstündiger Artillerievorbereitung unter 
dichtem Feuerschutz und mit zahlreichen Panzer­
wagen einheitliche Angriffe, die an leeren



Mellrmgen verpuffte«. Unser vom Rordufer 
teilweise flankierend geleitetes Artillerieseuer 
fugte dem Feinde Verluste zu.

Auch südwestlich von Reims setzte der Feind 
starke Kräfte zum Angriff gegen die von uns 
eroberten Stellungen zwischen Marne und! 
nördlich der Ardre an. Engländer waren hier 
den Franzosen und Italienern zur Hilfe ge­
kommen» In  unserem Feuer und an unseren 
Gegenstößen sind sie unter schweren Verlusten 
für den Feind gescheitert.

Schlachtflieger griffen wiederholt mit Ma­
schinengewehren und Bomben in den Kampf 
gegen angreifende Infanterie und Versamm­
lungen von Panzerwagen und Kolonnen er­
folgreich ein. Wir schössen gestern 24 feindliche 
Flugzeuge und 3 Fesselballone ab. Hauptmann 
Berthold errang seinen 39  ̂ Oberleutnant 
Loerzer seinen 28. und Leutnant Billik seinen 
24. Lustsieg.

Zu der Champagne entwickelten sich zeit­
weilig örtliche Znfanteriegefschte.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 21. Juli- abends.
Au der Schlachtfront zwischen Aisne uird 

Marne sind französische Angriffe gescheitert. 
Am Abend haben sich zwischen Aisne und 
Ourcq neue Kämpfe entwickelt.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

19. Ju li abends lautet: Die gestern zwischen Marne 
und Aisne begonnene Schlacht wurde heute den 
ganzen Tag über mit äußerster Heftigkeit fort­
gesetzt. Der Feind setzte auf der ganzen Linie starke 
Reserven ein und versuchte unser Vorwärtsgehen 
zu hindern. Trotz seiner Anstrengungen haben wir 
unsere Erfolge auf dem größeren Teil der Front 
fortgesetzt. Auf dem linken Nügel haben wir uns 
auf den Hochflächen südwestlich Hon Soissons und 
in der Gegend von Chgudun behauptet. Im  
Zentrum halten wir die Linie Vaux—-Eastille— 
Villersheloi—Nauroy sur Ourcq an drei Punkten. 
Auf dem rechten Flügel eroberten unsere Truppen 
nach scharfem Kampfe die Hochfläche nordwestlich 
von Vonnes und eine Höhe nördlich von Lour- 
champs und drangen über Torcy hinaus vor. Die 
Zhl der bis jetzt festgestellten Gefangenen über­
schreitet 17 000, darunter 2 Obersten mit ihren 
Stäben. Wir haben mehr als 360 Geschütze, dar­
unter eine 21 Zentimeter-Batterie, genommen.

Französischer Bericht vom Ju li nachmittags: 
Gestern gegen Ende des Tages und in der Nacht 
haben die französischen und die amerikanischen 
Truppen ihr Vorrücken auf dem größten Teile der

l?aulay östlich von Villers-Hslon überschritten 
und Neuilly, St. Front und Licy-Elignon erobert. 
Südlich der Marne haben unsere Truppen die 
deutschen Truppen zwischen Fossoy und Oeuilly 
zurückgeschlagen und gegen die Marne hin Boden 
gewonnen.

Französischer Bericht vom 20. Ju li abends: Das

. _____  ange­
griffenen Deutschen wurden gezwungen, den Rück- 
W  anzutreten und über den Fluß zurückzugehen. 
Wir halten das ganze Südufer der Marne. 
Zwischen Aisne und Marne haben die französisch- 
amerikanischen Truppen, die ihre Fortschritte fort

mit

D as Gelände der suonMischen Gegenoffensive.
Der durch die deutsche Offensive beiderseits gegliederten Kräften, unterstützt durch tiefliegende 

Reims erzwungene Entlastungsangriff der Entente Flugzeuge und zahlreiche Tankgeschwader, unsere 
zwischen Aisne und Marne begann am 18. Ju li. Stellungen zwischen Aisne und norwestlich 
5 Uhr 45 Min. vormittags, mit stärkstem feind­
lichen Feuer. Teilweise gleichzeitig mit dem Be­
ginn der Feuereröffnung, teilweise erst 1Z4 Stun­
den spater griff der Feind mit sehr starken, Lief-

Ehateau-Thierry an. Nachdem nördlich der Aisne 
.Teilvorstöße blutig abgewiesen . tta t hier
verhältnismäßige Ruhe ein.

igny erreicht und find über SL. Rckmy, Vlanzy 
und Rozet—SL.Albin hinaus vorgerückt. Wetter 
südlich halten unsere Truppen die allgemeine Linie 
Priez-Hochflächs nordöstlich Courchamps. Zwischen 
Marne und Reims find heftige Kämpfe im Gange. 
Die französisch-britischen Truppen sind in wuch­
tigem Angriff mit bedeutenden Kräften zusammen- 
Hestoßen. Trotz des erbitterten Widerstandes des 
Feindes haben wir im Walde von EourLon, im 
Ardre-Tale und Lei St. Euphraise Gelände ge­
wonnen. Die Zahl der "  '  ..................
dem 18. Ju li 
Mehr als 100 
fallen.

Englischer Bericht.
Der.englische Heeresbericht vom 19. Ju li abends 

lautet: Wir eroberten das Dorf Meteren, erreich­
ten alle Angriffsziele, machten 300 Gefangene und 
erbeuteten eine Anzahl Maschinengewehre. Die 
Australier rückten bis dicht südlich von Meteren 
vor, machten 18 Gefangene und erbeuteten 10 Ma­
schinengewehre.

Englischer Bericht vom 20. Ju li: Als Ergebnis 
der Kämpfe vom 19. Ju li wurde unsere Linie im 
Abschnitt von MeLeren auf einer Front von unge­
fähr 4000 Pards vorgerückt; die Engländer halten 
das Dorf Meteren und eine Gruppe von Gebäuden 
südwestlich davon. Die Zahl der Gefangenen wird 
mt 486 angegeben. Nach hartem Kampfe südlich 
Hebuterne schoben die Briten ihre Linie auf einer 
Front von einer Meile vor.

Englischer Bericht vom 20. Ju li abends: Unser 
Druck veranlaßte den Feind zum Rückzug aus dem 
Rosiöres-Wald zwischen Hebuterne und Bucquoy, 
der nun in unserem Besitz ist. Der Feind erlitt 
Verluste durch unsere Verfolgungstruppen. Die 
Gesamtzahl der von uns in Meteren gemachten 
Gefangenen beträgt 453; 10 Grabenmorser und 
50 Maschinengewehre wurden erbeutet.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Bericht vom 19. Ju li lautet: 

Wir machten fortgesetzt weitere Fortschritte zwischen 
Aisne und Marne.

Amerikanischer Bericht vom 20. Ju li: Zwischen 
Aisne und Marne brachen wir wiederum den 
feindlichen Widerstand, setzten unseren Vormarsch 
fort und machten viele weitere Gefangene.

Der Fliegertod des Sohnes Roosevelts.
Bei dem Versuch eines amerikanischen Geschwa­

ders, die deutsche Lustsperre über der Marne zu 
durchbrechen, fand auch Quentin Roosevelt den 
Heldentod. Eine Staffel von sieben deutschen 
Flugzeugen, die über der Marne kreuzte, wurde in 
der Gegend von Dormans einer Gruppe von zwölf 
amerikanischen Jagdfliegern ansichtig und warf 
sich sofort den Amerikanern entgegen. Es entspann 
sich ein heftiger Lustkampf, wobei besonders ein

Amerikaner seine Angriffe hartnäckig wiederholte. 
Der Kampf gipfelte in einem Lustduell zwischen 
dem Amerikaner und dem deutschen Jagdflieger- 
Unteroffizier G r e p e r .  Nach kurzem Ringen ge­
lang es Greper. seinen tapferen, aher im Lust- 
kampf noch unerfahrenen Gegner gut vor das Bister 
zu bringen. Nach wenigen Schüssen begann das 
offenbar führerlos gewordene amerikanische Flug­
zeug zu fallen und stürzte Lei dem Dorfe Ehambry, 
etwa 10 Kilometer nördlich der Marne, zur Erde. 
Der amerikanische Flieger war durch zwei Kopf­
schüsse getötet worden. Seine Brieftasche wies ihn 
als Leutnant Quentin Roosevelt von der Aviation 
section der Armee der Vereinigten Staaten aus. 
Die letzte Hinterlassenschaft des Gefallenen befindet 
sich in sorglicher Obhut, um später dem Zugehörigen 
übermittelt zu werden. Die irdischen Reste des 
tapferen jungen Fliegers wurden von den deutschen 
Fliegern bei Ehambry. wo er samt seiner Maschine 
zur Erde stürzte, mit kriegerischen Ehren beigesetzt.

Der italienische Kricn
Der österreichische Tagesbericht 

vom 20. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der Tiroler Westfront lebte gestern die 
Kampftätigkett erheblich aus. Im  Adamello-Gebiet 
wurden mehrere italienische Vorstoße abgewiesen. 
Aus dem Monte Eavento mußte dem Feinde ein 
vorgeschobener Stützpunkt überlassen werden.

I n  Albanien kam es heute früh nördlich von 
Berat M neuen Kämpfen, die noch fortdauern.

Der Chef des Generalstabes.

Amtliche Wiener Meldung vom 21. Ju li: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Auf dem Zugna-Rücken wurden feindliche 
Sturmtruppen durch Feuer, teils im Handgranaten- 
kampf zurückgewiesen. Bei Asiago schotterten eng­
lische Vorstöße.

Die Kämpfe in Albanien dehnen sich allmählich 
auf den ganzen Abschnitt zwischen dem oberen 
Devcli-Tal und dem Meer aus.

Der Chef des Eeneralstabes.

J  .Uieuischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

20. Ju li  lautet: I n  der Adamello-Gegend entrissen 
unsere Abteilungen dem Feinde mit großer Kühn­
heit den Monte SLablel (Höhe 2368) m ü besetzten 
das Eavento-Horn (Höhe 3401) wiederum voll­
ständig, auf dem sich die Österreicher am 15. Juni 
teilweise hatten festsetzen können. Der Feind ließ 
zahlreiche Tote auf dem Gelände zurück und zahl­
reiche Gefangene in den Händen der Unsrigen, die 
auch viele Waffen und eine Menge Kriegsgerät 
erbeuteten. Auf der übrigen Front fand nur zeit­
weilig ArtillerieLätigkeit statt, die im Eamonica- 
Tal, in dem Pasubio-Abschntt, auf der Hochfläche 
von Schlegen und ostlch des Montello heftiger war. 
— Mazedonische Front: Am Abend des 18. Ju li 
und in der Nacht zum 19. griff der Gegner nach 
einem heftigen Feuerüberfall auf ausgedehnten 
Abschnitten der Front unsere Stellungen westlich 
der Höhe 1050 an. Unsere Truppen hielten dem 
gegnerischen Angriff wacker stand und zwangen den

des M ali Silowes und im Devoli-Bogen brachten 
unsere Abteilungen feindliche Abteilungen in Vor­
postenkämpfen zum Stehen.

A

Vom vaNan-Nrieqs?ch«ttplatz.
Französischer Bericht.

Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
20. Ju li heißt es ferner: Beiderseitige Artillerie- 
tätigkeit in verschiedenen Abschütten. Im  Cerna- 
Vogen versuchte der Feind gegen die italienischen 
Stellungen mehrere Handstreiche, die glänzend ab­
gewiesen wurden. Die Bulgaren erlitten ernste 
Verluste.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Saloniki lautet: 

Mir führten in der Nacht vom 12. Ju li westlich 
des Doiran-Sees einen Werfall aus, bei dem wir 
12 Bulgaren töteten.

»

- Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
20. Ju li lautet: PalastinaftonL: Bei reger Flieger- 
tätigkeit zeitweise beiderseitiges Artillerieseuer auf 
Stellungen und Hintergelände. Auf dem Ostjordan- 
Üfer vertrieben wir eine feindliche Kavallerie- 
AllfllLrungsaLLeilung. Bei Katrane wurden die 
Rebellen von uns angegriffen und unter schweren 
Verlusten in voller Auflösung geworfen. Hierbei 
fielen Waffen, Munition. Tiere und Lebensrnittel 
in unsere Hand. — Auf den übrigen Fronten 
nichts Neues.

* .
Die Mrnpse M  See.

Reue U-Boot-BeuLe.
W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England wurden versenkt 

12 YW Brutto-Registertonnen.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Untergang eines amerikanische« Kreuzers.
Das amerikanische Marine-Departement meldet: 

Ein bewaffneter Kreuzer der V e re in ten  Staaten 
ist Sonnabend Nlorgen gesunken. Dam

samte Eigentum des Exzaren sowie der ExzannML 
Alexandra und M aria und sämtlicher Mitglieder 
des ehemaligen Kaiserhauses als Besitz der russi­
schen Republik. Einbegriffen in die Konfiskation 
sind sämtliche Einlagen der Ex-Zaren-Familie in 
russischen und ausländischen Banken.

Als vor einem Monat die Nachricht von dem 
Zarenmord zuerst auftauchte, wurde sie von Mos­
kau als falsch Lestritten. Jetzt wird sie zugestam 
den und sogar als planmäßige Handlung der Re­
gierung. Diese Revolutionstat wird in der ganzen 
zivilisierten Welt empören. Sie ist ein Zeichen der 
großen Schwache der Roten Regierung. Die Ge 
walthaber in Moskau werden die Verantwortung 
erst ablehnen, aber sie trifft sie doch, da es in ihrer 
Hand lag, rechtzeitig für den Schutz des Lebens 
des Zaren und seiner Familie zu sorgen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt zu dieser vom 
Wölfischen Tel.-Büro verbreiteten direkten Mel 
düng aus Moskau: Obwohl diese Meldung mit 
Bestimmtheit auftritt, können die letzten Zweifel 
an ihrer Richtigkett vorläufig nicht völlig unter- 
drückt werden. Man erinnert sich, daß vor kurzem 
die Nachricht von. der Ermordung des Zaren, mit 
derselben Begründung, unter denselben Begleit- 
erscheinungsn und von demselben Ort veröffentlicht 
würde. Diese Wiederholung macht natürlich stutzig 
und läßt vielerlei Deutungen zu. Immerhin muß 
man damit rechnen, daß das, was sich das erstemal 
als ein ahnungsvolles Gerücht erwies, diesmal 
Tatsache ist. und daß der ehedem allmächtige Be­
herrscher Rußlands das traurige Ende gefunden 
hat. das seit Ausbruch der Revolution und seiner. 
Thronentsagung über seinem Haupt schwebte.

Zar Nikolaus ist 50 Jahre alt geworden. Er 
bestieg den Thron am 1. November 1894, seine Ab­
dankung. die vielmehr eine erzwungene Absetzung 
war, erfolgte am 14. März 1917. Die ersten Re? 
volntronsnwnate durfte der Zar mit seiner F a ­
milie in Zarskoje Selb bleiben, die Bolschewik 
schafften ihn dann nach Tobolsk in Sibirien. 
Aber seinen Aufenthalt dort ist wenig bekannt ge­
worden. Es hieß, daß die Bauern zu ihm hm- 
pilgerten, seiner Tochter Tatjana sollte eine Flucht 
gelungen sein, jedenfalls schien er nach der Zer­
splitterung der Revolution und der Erhebung d e r . 
Tschecho-Äowaken nicht mehr in sicherem Gewahr­
sam. Er wurde deshalb von Tobolsk abgeholt 
und sollte über I  ekaterinLurg, Perm und Wo 
logda nach Moskau gebracht werden, angeblich, 
um vor das Revolutionsgericht gestellt zu wer­
den. Auf dieser Reise, die viele Unterbrechungen 
wegen der Gefährdung der Bahn durch die 
Tschecho-Slowccken erlitt, ist. er ermordet worden.

Von der Zarin weiß man nichts Verläßliches, 
sie soll schwer nervenkrank daniedergelegen haben. 
Auch der Tod des Zarewitsch ist mehrfach gemel» 
det worden.

sind
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sind gelandet.
von einer 

an Bord von 
Be-

Dampfer flr
mit der Bergung der'Weriebenden beschäftigt. Ai 
scheinend fino kerne Menschenleben zu beklagen. — 
Nach einer wetteren Meldung st die Ursache des 
Sinkens des amerikanischen Panzerkreuzers ̂ unbe­
kannt. 335 Mann der Besatzung s ^
Das Marine-Ministerium berichtet 
großen Anzahl weiterer Mannschaften an Bor 
zwei Dampfern, welche mit unbekanntem 
stimmungsort weiterfuhren.

Zum Untergang des Cunarddmnpfers „EarpaLhia*.
Reuter meldet: Die „Earpathia" war nach 

auswärts bestimmt. Sie hatte weder Passagiere 
noch Ladung. Fünf Mann der Besatzung wurden 
im Maschmenraum durch die Explosion des Tor­
pedos getötet. Die übrige Mannschaft, etwa 
50 Mann, stieg in die Boote und wurde zwei 
Stunden später geborgen.

Zur Lage M U m S.
Das gespannte Verhältnis Rußlands 

Leute verschärft sich täglich, „Prawda" meldet, oaß 
englische Marinebehörden auf dem Eismeer einen 
russischen Dampfer aufbrachten, den an Bord be­
findlichen Bolschewikigesandten Veigler. der sich 
«ruf der Rückreise nach Rußland befand, auf ein 
Torpedoboot brachten und nach England Zurück­
führten. Auch die italienische Regierung mischt sich 
jetzt ein. Der italienische Vootschafter Marquis 
ToreLLo teilte der Presse mit, daß Volschewtti- 
Lruppen 200 italienische Soldaten, die nach der 
Westfront abgehen sollten, auf dem Lagerplatz in 
Archangelsk umzingelten und fortführten. Das 
italienische Konsulat protestierte darauf bei der 
Sowjetregierung gegen dieses Vorgehen, das als 
Provokation und feindliche Handlung angesehen 
werde. Da unter den Ententemächten vollkommene 
Solidarität herrsche, seien ernsteste Konsequenzen 
möglich. Über das völkerrechtswidrige engluchs 
Vorrücken an der Murmanküste teilt das Presse, 
Lureau mit, daß die Engländer jetzt zu offenen 
Feindseligkeiten übergegangen sind und vorrückten. 
Sie besetzten Koroka, das vorher durch englische 
Kriegsschiffe beschossen wurde. Darauf zogen 
die Sowjettruppen ab.

Ententetruppen dringen an der MurmmrLah« 
vor und scheinen Archangelsk von Wologda ab­
schneiden zu wollen. Die unter englischem und 
französischem Protektorat in Archangelsk stehenden 
serbischen und italienischen Abteilungen werden 
entwaffnet.

Der japanische Konsul in Moskau hat dem 
Kommissar für die auswärtigen Angelegenheiten 
erklärt, daß Japan  kein Interesse daran hat, sich 
m innere Angelegenheiten Rußlands einzumischen,

... >»""

yroMMnachrichten.

Zareirmorö im Austrage der Mal- 
regm'ung.

Wie schon kurz berichtet, ist Exzar Nikolaus am 
16. Ju li laut Urteil des Ural-Sowjets in Je- 
LaLermLurg erschossen worden. Die Moskauer Zei-

Uhr, ___  ____  . . ,
IZjährigs Kurt Krause von hier. Die Leiche ist 
noch nicht geborgen. Die sich ständig wiederholen, 
den Todesfälle beim Basen im freien Wasser 
sollten doch endlich eine dringende Warnung sein.

Danzig, 20. Ju li. (Die eigene Schwester er­
mordet.) Freitag früh wurde die Leiche eines 4 bis 
5 Fahre alten Mädchens an der Thornschen Brücke 
aus der MoLLlau gezogen. Inzwischen ist festgestellt, 
daß es sich um sie 3Vsjahrige Tochter Ella des 
Schlossers Trepschick, MaLLenbuden 29, handelt. 
Das Kind hatte nach Aussage der Eltern am Dom 
nerstag Abend gegen 8l4 Uhr in Begleitung seiner 
24jährigen Schwester, einer Frau Gertrud Manold. 
geb. 'Trepschick, die elterliche Wohnung verlassen.tung „BjedneLa" meldet die Ermordung in fol­

gender Form: „Durch den Willen des revolutio- um noch ernen Aoendspaziergang zu mächen: beide

! T error" Ein Dekret vom 10. Ju lr  erklärt das ge-1 Mottlau entlang geganaen war und. wir von



Passanten beobachtet wurde, ihr Keines Schrvefler- 
chen in die MoLtlcm gestoßen hatte, Frau Maiwld 
ist bereits von der Kriminalpolizei verhaftet wor­
den. Sie hat eingestanden, ihre Schwester vorsätz­
lich in den Fluß hineingestoßen zu haben. Welche 
Beweggründe sie zu der verabscheuunaswürdigen 
Tat veranlaßt haben, steht bis zur Stunde noch 
nicht genau fest. Auch dre Mutter ist sich nicht Kar 
darüber, was ihre Tochter zu einem solchen Schritt 
getrieben hat. Die Manold erfreut sich Leines 
guten Rufes, führte vielmehr einen leichtsinnigen 
Lebenswandel.

Königsberg, 19. Ju li. (Todesfall.) Stadtbem- 
ra t Werner ist in Landsöerg (OsLpr.) Leim Baden 
infolge Herzschlages im Alter von 47 Jahren ge­
worben

denen sich auch das am Schloßteich belegene und 
allgemein vom besseren Publikum vesuchte Garten­
grundstück „Schloßgarten" befand, polizeilich ge­
schlossen worden. Am vergangenen Freitag hatte 
sich nun der Inhaber des obigen Restaurants, Z., 
vor der diesigen Strafkammer zu verantworten. 
Der Angeklagte suchte die von ihm fortgesetzt be­
triebene Herbeischaffung von Fleisch auf dem Wege
Der Angeklagte suchte die von ihm fortgesetzt be­
triebene Herdeischaffung von Fleisch auf dem Wege 
des Schleichhandels mit der Notlage zu entschul­
digen, in die er durch die zu geringe Menge des 
ihm von der Verteilungsstelle üöerwiesenen 
Fleisches geraten sei. Es sei ihm nicht möglich ge­
wesen, auch nur einen Teil seiner Kundschaft zu 
befriedigen. Der S taatsanw alt hatte 25 009 Mark 
Geldstrafe und 6 Monate Gefängnis beantragt — 
der Angeklagte soll außer den großen Fleischmengen 
auch noch zentnerweise Erbsen und Mehl auf dem 
Wege des Schleichhandels erworben haben - 7-; das 
Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis und 5050 
Mark Geldstrafe. Der „Schloßgärten" ist bisher 
moch nicht wieder eröffnet worden.

Tilsit, 19. Ju li. (Durch-Fahrlässigkeit erschossen) 
wurde die Tochter Ilse des Besitzers RoUre in 
Kischken. Als die Eltern vom Heumachen zurück­
kehrten, fanden sie ihre Tochter, die allein zuhause 
geblieben war, mit einer Schußwunde in der Brust 
tot auf dem Hofe liegen. Es wird vermutet, daß 
das Mädchen von einem jungen Burschen, der 
sich besuchsweise aufgehalten hatte, beim Spielen 
mit einem Jagdgewehr erschossen worden ist.

r  Brgenau, 21. Ju li. (Verleihung des Verdienst- 
kreuzes. -—.Die Frechheit der Diebe.) Das Ver­
dienstkreuz für Kriegshilfe erhielt Kaufmann Hein­
rich Alschwang hierselbst. — Ein Landwirt im be­
nachbarten Waldow blieb nachts draußen, um aus 
Felddisbe zu fahnden. Währenddessen statteten 
Diebe, die mit den Verhältnissen vertraut zu sein 
schienen, seinem Hause einen Besuch ab und ent­
wendeten 1000 Mark in bar, Kleidungsstücke, 
Lebensmittel u. a„ sodatz der Bestohlene einen be­
trächtlichen Schaden erleidet. Die Diebe sind bis­
her noch nicht ermittelt.

6 Streliro, 21. Ju li. (Vefitzwechsel.) Die 280 
Morgen große Wirtschaft des Landwirts Joseph 
Wyborski in Wola wapowsk-a ist durch Kauf für 
174 000 Mark in den Besitz des Landwirts Stam s- 
laus Widelicki aus Samter übergegangen.

Schmiege!, 18. Ju li. (Ein Akt beispielloser 
Roheit) spielte sich in Murkwitz unter Schul­
kindern ab. Ein Kind steckte einem westfälischen 
Bastkinde eine starkbehaarte Raupe in den Mund 
und hielt ihm den Mund solange zu, bis es das 
Tier verschluckt hatte. Das derart gequälte Kind, 
ein M adien, erkrankte und starb.

SLealsunp, 19. Ju li. (Presse und Stadtvsrord. 
netenvorsteher.) Sämtliche Stralsunder Blätter 
stellten wegen beleidigender Ausfalle des Stadt- 
verordnetenvorstehers, Justizrats Langesak. die Re- 
tzrate über die Sitzungen des bürgerschaWchen 
Kollegiums ein.

Aus Pommern, 29. Ju li. (Ein Vade-AnglüZ) 
A t  sich m Z i n n o w i t z  ereignet. Die drei Ge- 
sshwister von Metsch, Tochter eines Ritterguts­
besitzers aus Wünschendorf (sächsisches Erzgebirge), 
schwammen vom Familienbad nach dem Brücken­
kopf zu. Dabei ermattete die eine Schwester und 
drohte in den Fluten zu versinken. Die Geschwister, 
welche die Schwester retten wollten, gerieten selbst 
rn Lebensgefahr, wurden jedoch durch ein herbei­
eilendes Boot gerettet. Die eine Schwester ist er­
trunken: die Leiche wurde geborgen.

 ̂Zeit bleiben dem Jagen «NB MrMn des Sftenk- 
Üchen Lebens dennoch die gemütlichen Tage von 
Thorn in unserem Gedächtnis hasten. Es war 
mehr. Die gediegenen Vortrage, der praktische 
Anschauungsunterricht und die kernige, aber gast­
freundliche Art, mit der für unser geistiges.und 
körperliches Wohl gesorgt wurde, werden dem Geist 
der Verständigung und Versöhnung immer mehr die 
Wege ebnen. Die wettecharten und arberts- 
freudigen Bewohner der Werchselniederung ent­
behren ganz naturgemäß nicht in dem Maße die 
notwendigen Lebensrnittel wie wir: aber der
Krieg und die Wasserfluten der Weichsel haben 
ihnen Opfer auferlegt, die nur durch unseren An­
schauungsunterricht erkannt werden konnten. Die 
Hofe und Felder, der Viehbestand und die Futter­
mittel der von uns besichtigten Besitzungen haben 
bei mir die Überzeugung erhärtet, daß auch dem 
Landwirt durch den Krieg — nicht nur in der F a­
milie - - die bittersten Opfer auferlegt worden sind. 
Sie müssen getragen werden! Harte Zeiten haben 
wieder begonnen: Kürzung der Brotration, kein 
Gemüse, wenig Kartoffeln und bald fleisch- und 
fettlose Wochen! Wenn dann nicht Stadt und 
Land Zusammenhalt, dann würden wir einer Kata­
strophe entgegengehen. Gegenseitig helfen, das 
stärkt den Mut, fördert das Vertrauen und eint 
das ganze Volk! W ir Leihen hier die Zähne auf­
einander und tragen unser Kreuz in der Hoffnung 
auf die Hilfe vom Lande und den baldigen Frie- 
densmorgsn. Nun noch ein herzliches Dankeswort 
an Sie und alle Damen und Herren, die uns näher­
getreten sind. Insbesondere denko ich an R.. W., 
SL. und den prächtigen F. Auch die Herren im 
Dorfkrug zu Gnrske werden uns stets in ange­
nehmer Erinnerung bleiben. W en. allen herzlichen 
Dank und Gruß! Ih re  Festschrift mit^ großem

der Weichsel ums Dasein. Glückauf den Bewohnern 
der Weichselniederung!

— ( Sc ha c hpr e  i §.) Ein Thorner, der Schach­
meister W a l t e r J o h n ,  jüngster Bruder des 
Professors F. John in Vreslau, zurzeit als OLsr- 
apoHeker d. L. rm Heeresdienste in Berlin tätig, 
hat rn dem vom 7. bis 15.'Ju li  gespielten Schach­
turnier zu Breslau, das zu Ehren der 100. Wieder­
kehr des Geburtstages des Weltschachmeisters P ro­
fessor Anderssen-Breslau veranstaltet wurde, mit 
11 Siegen bei 12 Partien den ersten Preis in Höhe 
von 400 Mark davongetragen.

- -  ( A n s a n g  d e r  H u n d s t a g e . )  M it dem 
übertritt der Sonne aus dem Kalendoxzeichen des 
„Krebses" in das des „Wwen" am 23.^ Ju li be­
ginnt die Zeit der Hundstage. Sie tragt ihren 
Namen von dem Hundsstern, Sirius, dem hellsten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. JuU  !Ul8.

— t A u f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Apotheker, Leutnant d. R. 
o n h  S c h e f f l e r  aus Mehrungen; Beamter der 
Deutschen Bank, Zweigstelle Elbing, Vizefeldwebel 
Hermann S c h u b e r t ;  Adolph H i n z  aus Ler- 
brtsch, Landkreis Thorn; Unteroffizier Bruno 
K lotz aus Thorn-Mocker; Max T h a r a u  aus 
Culmsee, Landkreis Thorn; Kasimir B a r t s -  
N n s k L  aus Culm; Unteroffizier WLlh. K o e L e  
aus Rentschkau, Landkreis Thorn; Fritz L e mk e  
aus Klein Tarpen, Kreis Graudenz; Sanitäts- 
gefreiter Johann J a g o d z i n s k i  aus Culm; 
Wehrmann Max P a n z e r  aus Schwetz; Jäger 
;Karl R o ß  aus DL. Briefen; Lehrer, Leutnant 
^  R. Erich S L o e c k m a n n  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Hauptmann d. R. Ernst R u d a u ,  Sohn 
des Rechnungsrats R. in Elbing. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge-

r Thorn, unter gleichzeitiger Beförde- 
nrng zum San.-Unteroffrzrer; Blinker Erich 
T sc h ir  schwitz aus Culm; Gefreiter Franz 
W e s p a  aus Graudenz; Kanonier Hans P r e r  
(FußarL. 11); Schütze Joseph B o r k e n h a g e n ,  
Sohn der Witwe B. in Mosnitz, Kreis Konitz; 
^ugzeugführer Karl G r a s s u n d e r  aus Hohen*

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben erhE en : Lehrer P r e n g e l .  aus 
Dreilinden, Landkreis Thorn. zurzeit im Felde; 
<2tudienrat F a b i a n  in Culm.
^  - -  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
Ar me e . )  Die Fähnriche S t e c h e r ,  N i e s c h l a g .  
Z r e t h e r  im Fußart.-Regt. 11 zu Leutnants, vor' 
-urufig ohne Patent, Leföroert.

— ( Di e  s c hönen  T a g e  v o n  T h o r n . )  
gute Eindruck, den bei der A u f k l ä r u n g s -

kröche im Landkreise Thorn alle Reiseteilnehmer 
empfingen, ist noch einmal Zusammengefaßt in 
^rnew Dankschreiben des LandLagsabg., christlichen 
llroertersekretärs G r o n o w s k i -  Dortmund an 
Pfarrer B a s e d o w  in Gurske. Das vom 9. Ju li 
Datierte Schreiben lautet: Gestern Nachmittag sind 
Merne Kollegen heimgekehrt, während ich schon seit

alten Eayptern eine große Rolle und wurde von 
den weisen Tempelpriestern schon in der frühesten 
Zeit der Geschichte eifrig beobachtet. Sein Früh- 
aufgang vor der Sonne, oder besser sein erstes 
Sichtbarwerden am frühen Morgenhimmel., fiel 
nämlich mit dem Beginn der Maschinelle, von der 
ja das ganze Wohl und Wehe dos Landes abhängt, 
zusammen. I n  der Hauptstadt Memphis geschah 
diese erste Erscheinung des Seyet oder SppdeL, 
griechisch Sothis, wie der Sirius damals hieß, am 
19./26. Ju li. Dieser Termin war also der Hunds­
tag. Da sich der bewegliche «bürgerliche ägyptische 
Kalender in je vier Jahren um einen Tag gegen 
den - W en ,. astranoMchen KalmdKr verschob, 
dauerte es 1460 Jahre, ehe der heliM che Kothis- 
Aufgang wieder auf denselben Tag fiel; diesen 
langen ZMrW m ÜWNtM' diT -Akten eine SoLhrs- 
perrode. Von den Griechen kam die Einrichtung 
der HrmdstagsML, die sie Oppra (nach der Frucht, 
reife) benannten, und deren Dauer sie auf mex 
Wochen festsetzten. Zu den Römern und von diesen 
wieder zu uns. Auch die römischem. Zuerst in

griechisch — ebenfalls die Bezeichnung Hundsstern. 
Canicula („Hündchen"), und im Althochdeutschen 
hieß er entsprechend der. Hunt. wovon wieder der 
„huntliche tar". Hundstag, abgeleitet wurde. Die. 
Hundstage läßt man nach alter GepflogenHeit am 
23. AuguI ihr Ende erreichen.

(KKe.r d ie  A u s s i c h t e n  d e r  n e u e n

und Rmfrmg der Ausbildung der für den Unterricht 
inbetracht kommenden Lebrpersonen. der ver^ 
schredenen Kategorien Lehrerinnen und bei Fehlen 
dieser die sonst inbetracht kommenden Persönlich­
keiten, wie Pflegerinnen, Schwestern usw.

— ( Du r c h s u c h u n g  v o n  Re i s e g e p ä c k . )  
Der „Reue Politische Tagesdienst" schreibt: Man 
hört vielfach, daß Gepäckdurchsuchungen auf ratio­
nierte Lebensmittel und Beschlagnahmen in  d e n  
E i s e n b a h n w a g e n  als unzulässig bezeichnet 
feien und in Zukunft unterbleiben sollten. Diese 
Nachricht ist i r r t ü m l i c h :  sie dürste, wie mir 
erfahren, darauf zurückzuführen sein. daß für die 
preußisch-hessischan Bahnen ein e Diensta nweisung 
erlassen ist, der zufolge d ie  H ä u f u n g  solcher 
Revisionen, die neuerdings den Betrieb vielfach 
stört, aus praktischen, dienstlichen Gründen tunlichst 
vermieden werden soll. Die r e ch t l i che  Z u ­
l ä s s i g ?  e i t  solcher Durchsuchungen ist jedoch 
U n b e s t r i t t e n .  — Welcher Eingriff in die per­
sönlichen Eigentumsrechte märe unter dem soziali­
stischen Zwangssystem wohl nicht „rechtlich zulässig"?

— (W o h l t ä t i g k e i t s v e r a n s t a l t u n  g. > 
Daß der Wohltatigkertssmn der Tharner Bevölke­
rung trotz der mannigfachen Inanspruchnahme noch 
keine Einbuße erlitten bat. bewies der überaus 
starke Besuch der Wohltatigko.its-Veranstaltnn0 des 
Ersatz Bataillons Fußart.-Regts. Nr. 11, die am 
Sonnabend zum besten der Hinterbliebenen der 
auf dem Felde der Ehre Gefallenen des Regiments 
im Ziegeleipark stattfand. Ein schöner, freund­
licher Nachmittag mit anschließendem wundervoll 
mildem Sommerabend war der Veranstaltung sehr 
günstig, sodaß nicht nur alle verfügbaren Plätze 
des großen Park-Etablissements dicht'besetzt waren, 
sondern noch viele Besucher, die keine Sitzgelegen­
heit mehr fanden, in den Gängen promenierten. 
Wenn noch irgend ein Beweis gefehlt hätte, welch 
inniges freundschaftliches Band unsere Bürgerschaf: 
mit ihrer Garnison verbindet, so bot der ganze 
Verlauf der WohMtiefteits-Aufsührung diesen Be­ider WohWtigkeits-AttfsühruW diesen, 
weis in vollstem Umfange. Eine Anzahl kunst­
sinniger und kunstbegabter Feldgrauer: die Zerren 
Blank. Frenkel. Gutmann. Metzner und 
Schenk — alles Namen, die von früheren ähnlichen 
Veranstaltungen her bei dem hiesigen Publikum 
bereits einen guten Klang besitzen, hatten sich in 
echt kameradschaftlicher Meise wieder in den Dienst 
der giften Sache gestellt und unterhielten die Be­
sucher mit den Gäben ihres mannigfachen Talents 
aufs beste. Sie durften sich daher des dankbar ge­
spendeten Beifalls erfreuen. Die Kapelle des 
Ersatz-Bataillons Jnf.-Reqts. Nr. 61. die unter der 
Leitung des Herrn Oüermusikmeisters Henning 
recht ansprechende und zum großen Teil auch ge­
schmackvoll instrumentierte Kompositionen zum 
Vortrag brachte, fand ebenfalls für die Aus­
führung des Konzerts reiche Anerkennung. So 
krönte ein schöner Erfolg die im Interesse der Lin-

ErLrage der Veranstaltung wird 
so mancher Kummer gestillt und so manche Träne 
getrocknet, werden können.

— ( R e i n e r t r a g  d e s  W 0 h l L ä t i g k e i  t s  - 
K o n z e t s . )  Das am Sonnabend im Zisgeler- 
park veranstaltete WohltätigkeiLs-Konzert ' zum 
besten der Hinterbliebenen der im Kriege Gefalle­
nen des Fußaxt.-NegLs. 11 hat einen Reinertrag 
von 1521 Mark ergeben.

— (T h 0 r n e r  S t a d L L h e a L e r . )  Aus dem 
Thecfterbüro: Am Dienstag setzt M aria Janowska 
vom «tadttheaLer in Posen ihr Gastspiel als 
Kondia Gilt in Leo Falls reizender Operette ..Die 
Rose. von Stamvul" fort. ebenso am Mittwoch und 
Donnerstag.

— ( K r e i s k a r t e . )  Alle Naturfreunde und 
Bewohner unser.ec< Kreises wird es interessieren, 
daß eine vorzügliche Karte vom Thorner Kreist 
erschienen ist. Ais Karte ist im Maßstabe 1 : 100006 
gehalten und in fünsfarbige.m Druck hergestellt und 
kostet nur 1 Mark. Die Karte ist in Buch- und 
Papierhandlungen des Kreises vorrätig. In  
glerchex Art sind Kreiskarte,n aller Kreise unserer 
Provinz im Oskar Eulitz Landkarten-Verlag in 
Nssa, Bezirk Posen, erschienen.

— ( Di e  G e t r e i d e - E r n t e )  ist rm ganzen 
Kreise in vollem Gange. Teilweise steht der 
M>MM bereits in Hocken. Die hin und wieder

M hHte. Trotz dä- sM e L M M  «nd

sorgendes mrr: Aam oen Derrcyren oer Dromnzrl 
Verwaltungen ist die Ernte-aussicht f ü r  P r e u ß r  
d u r c h w e g  gu t .  Wenn keine ru erheblichen 
Wettereinflusse noch eintreten, wird die Körner- 
ernte das M ittel des Vorjahres übertreffen. Die 
K a r t o f f e l n  stehen ü b e r a l l  gu t .  I n  ein­
zelnen Provinzen verspricht die diesjährige Ernte 
die beste des Krieges zu werden. Es ist in Aus­
sicht genommen, unter diesen Umstanden die B r  0 L - 
u n d  K a r L o f f e l m  e n g e n  b e r e i t s  v o n  
M i t t e  A u g u s t  zu e r h ö h e n  und für den 
Ausfall von Fleisch in den fleischlosen Wochen 
Ersatzmittel zu bewilligen. Auch aus dem übrigen 
Deutschland lauten die Berichte über den voraus­
sichtlichen Ernteausfall günstig. I n  den besetzten 
Gebieten in Belgien und im Osten ist ebenfalls mit 
guter Ernte zu rechnen.

— ( S o l d a t e n  a l s  E r n t e a r b e i t e r . )  
Durch das stelln. Generalkommando werden auch 
in diesem Jahre zur Hilfe bei der Einbringung der 
Heu- und Getreide-Ernte sog. Erntekvmniandos den 
Landwirten unserer Provinz auf Ansuchen gestellt. 
Durch besondere Verfügung sind nun hie Löhnungs

S a
Löhnung  ̂ . ...
gung und AnLerlunst abzuziehen find, sodaß jeder 
ErntesoldaL für den Tag 1,40 Mark zu beanspruchen 
hat. Der Kreis zieht eine Vermfttelungsgebühr 
von 2,50 Mark. ein. Tuest Gebühren sind sofort an 
die Kriegswirtschaftsstelle des betreffenden Kreises 
zu. zahlen. Gleichzeitig rmr.d darauf hingewiesen, 
daß den Mannschaften für den Tag der Mck- 
Leordsrung Verpflegung in Naturalien oder 2,50 
Mark pro Kopf in bar zu verabfolgen ist.

 ̂ - - (II n t  e r  r ic h t  in  d e r  S ä  u g l i n g s - 
p f l e g e  i n  d e n  Vo l k s s c h u l e n . )  Im  großen 
Sitzungssaale des Nttursieriums des Innern tagte 
am 19. d. Mts. unter Vorsitz des Geheimen Ober- 
medizinalrats Krobne vom Ministermm des 
Innern eine von der Deutschen Vereinigung für 
«äuglwgsschutz eingesetzte größere Kmnmission. be­
stehend aus den Herren Wirkt. Geh. OLermedizinal- 
rat Dietrich vom Ministerium des Innern, Pros. 
Göppsrt-Göttmgen. Pros. Hecker-Müncken. Stadt- 
schulmspektor Kenze. Frankfurt a. M., Geh. Ober- 
regierungsrat Keuschen vom Kultusministerium. 
Pros. Langstem-Berlin. Geheimrat Meier-München. 
Pros. Perper-Greifsweld, Dr. Rosenbaupt-Frank- 
iurt. Dr. Rott-Berlm, Regierung-;- und Schulrat 
Schapler-Vrwmberg, Pros. Schloßnrann-Düsseldotf. 

i FestgelUt wurden die Richtlinien, die maßgebend 
sein sollen für die Gestaltung des Unterrichts in 

i der Säuglingspflege in den, Volksschulen, sowie Art

Ernte verlautet, daß sie als gut bezeichnet werden 
karrn. Auch die Sommerung ist befriedigend.

Fest der diamantenen Hochzeit konnten heute 
Schuhmachermeister Johann und Veronika M u -  
r awski schen Eheleute Hierselbst in voller Rüstig­
keit im Kreise von Verwandten und Freunden be­
gehen. .Der Ehemann ist 86, die Ehefrau 82 Jahre 
alt. Beide sind in Thorn gebaren, wo sie auch 
stets gelebt haben und der Gatte sein ehrsames 
Handwerk betrieb. Seit einer Reihe von Jahren 
gehören sie zu den Bewohnern des Jakobshospitals. 
Der Ehrentag des Jubelpaares erhielt durch eine 
kirchliche Feier seine Weihe.

— ( De r  P s l i z e i S e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Geldbörsen und 
eins DamenharMasche.

Aus dem Landkreise IHsen. 22. Juki. (Wegen 
Schleichhandels mit Butter) erhielt die Besitzer- 
fmu Bede in A s c h e n o r t  einen Strafbefehl in 
Höhe von 2Z0 Mark und eine Geschäftsfrau in 
P o d g o r z .  die von der Frau P. einige Pfund 
Butter gekauft hat, einen solchen von 60 Mark.

( D i a m a n t e n e  H ach z e i t.) 
der

Das seltene 
die

Eingesandt. >
(Für Nest« Test übernimmt die SchrM»ktMg nur die 

Msßgksetzlrche Verantwm  Lung.)
I n  den letzten Wochen find den Thorner Ein­

wohnern 62Z4 Gramm Butter für Kopf und Woche 
zugewiesen worden. Ich möchte mir nun die höf- 
lche Frage erlauben -  ich glaube hier im Sinne 
vieler Hausfrauen zu sprechen —. wieso diesen 
Sonnabqnd der Ausruf der Butter-Nummer unter­
blieb. Oder sollten wir, wie schon vor einigen 
Wochen einmal, dadurch, daß das wöchentliche Auf­
rufen der Nummer um Zwei Tage verschoben wurde, 
rn vier Wochen um eine Wochenportion geschmäleft 
werden? M  es überhaupt nicht möglich, die 
Butter frisch zu bekommen? - -  Ferner wurde uns 
für das ausfallende Brot 750 Gramm Zucker pro 
Kopf und Monat versprochen. Steht denn immer 
nur alles auf dem Papier? Wir haben bis jetzt 
im ganzen 375 Gramm Zucker für das ausfallende 
Brot erhalten, und zwar 250 Gramm im Monat 
Jun i und 125 Gramm im Ju li. Sollte der so sehr 
mapp bemessene Einmacho.zucker angerechnet wer
den?  Die Berliner erhalten, seit etwa 2 Wochen
Kartoffeln. Es ist noch nicht sicher, ob wir in 
dieser Woche welche bekommen werden. S ta tt 

Pfund Kartoffeln ist uns 1

wiesen worven, — wirklich ein sehr schwacher E rM . 
Durch den Kartoffelausfall ist es unmöglich, die 
Kinder auch nur einigermaßen zu sättigen. Gerade 
während der großen Ferien will man die Kinder 
ein. bischen besser ernähren, aber womit denn, w§ 
alles fehlt? F r a u  R. Ch.

M W IIig e  von
Landwirtschaft, Eisenbahn, Forstwirtschaft 
und alle kriegswichtigen Betriebe müssen 
arbeitsfähig erhalten bleiben. D ie  große  
A rm ee der H e im a r b e ite r  b e n ö t ig t  

A r b e itsk le id u n g .
Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab!

Letzte Nachrichten.
Die leichte Erkrankung des Reichskanzlers 

schon wieder behoben.
B e r l i n ,  23. Z n li. Der Reichskanzler ist, 

wie dem Wölfischen Büro heute aus dem 
H auptquartier gemeldet wird, von seiner 
leichten Erkrankung genesen und hat die 
Führung seiner Amtsgeschäfte wieder in r e " 'm  
Umfange ausgenommen.

Folgenschwere ExploftonskaLap 'che.
B e r n ,  22. J u l i .  „P rogres de Lyon" teilt 

mit, Latz rm Arsenal in  Safires eine Reihe so» 
Explosionen in  einem Bomben- und Brennstoff- 
Depot stattgefunden habe. Nach der ersten 
Explosion wurde A nordnung auf Räumung 
der S ta d t erteilt. Dank dieser M aßnahm e ist 
die Zahl der Opfer, obwohl genau noch nicht 
bekannt, gering. Der Schaden in  der S tad t 
ist sehr groß und erstreckt sich bis auf 1v Kilo- 
meter im Umkreis. E ine Explosion des 
P n lverlagers und der H auptlagerstätte konnt« 
bisher verhindert werden.

Vor der B ildung
eines neuen holländischen Kaö-. -r u s.

A m s t e r d a m ,  22. J u l i .  Wie „Maar»« 
dags A ftcnblat" erfährt, kann nun m it Sicher­
heit angenommen werde», Latz Zonkheer d« 
S avorn in  Lohman in  E rw artung  des könig­
lichen A uftrages die B ildung eines neuen 
K abinetts übernommen hat. D as Gerücht w ar 
bereits Sonnabend in  der Presse aufgetaucht. 
E ine Bestätigung liegt jedoch nicht vor.

Zum Untergang
des amerikanischen Panzerkreuzers.

W a s h i n g t o n ,  21. J u l i .  Der stellver­
tretende M arineselreLär erklärte: Der am 
F re itag  gesunkene Kreuzer sei anscheinend auf 
eine M ine gelaufen; es seien mehrere M ine« 
in  der Nachbarschaft gesunden worden. Da­
gegen sei kern Unterseeboot gesichtet worden. 
48 M ann  der Besatzung werden vermißt.

W a s h i n g t o n ,  21. Z u li. (Reuter- 
meldung.) Der verlorene Panzerkreuzer heitzt 
»Sän  Diego". E r sank 16 M eilen von F ir« 
I s la n d . Die Überlebenden sind in  Longe I s ­
land gelandet.

Berliner Börsenbericht ausgeblieben.

Berliner Praduktenberich:
vom 26. J u li.

Die Ernteaklrerterl machen nach den vorttegerü - > 
gute Fortschritte. Die aus Pom mern und Wsftprcchjcu Uln» 
liegenden M eldungen lauten für die Roggen-, Weizen- und 
Gerste,lernte befriedigend, für Hafer aber nicht ganz gleichmäßig. 
Für Lupinen. Seradella und für Kleesanten zeigt sich fortge­
setzt noch täglich Kauflust, ohne daß dieser aber in allen Ar­
tikeln voll entsprochen werden kann. W etter: heiß.

Zrrcksrfabrrk D ü M in r .
Die Generalversammlung genehmigte die Bilanz. Von  

dem Vetriebsgewinn von 283016 M?. (i. V . 12SMZ M§. 
triebsverlnsl) beschloß die Berla?NM?kMa, N 8  690 M 863) Mk. 
zu Abschreibungen, l 25605 Mk. zur Deckung de? Verlnllnm - 
trages des Vorjahres zu verwenden und 5 Prozent Gewinn- 
anteil auszuschütten. I n  den Anssichtsrat winde an Stelle des 
verstorbenen Gutsbesitzers Ia h n  Gutsbesitzer Vachmami in 
Kunzendorf gewählt.

R otternrrg der Deviserr-Kurke a n  der V sr lltte r  B örse .
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (100 F l.) 
DänemarL (L00 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (WO Kronen) 
Schweiz (lOO Francs) 
Oesterreich-Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantknopel 
Span ien (100 Pesetas)

a. 19. J u li.
Geld 

230.50 
l 72,50 
!91,35
171.25
110.25  

02.05  
7 9 , -  
20,65

1!3,-

Vrie'  ̂
28;,— 
1 7 3 , -
191.75
174.75
140.75 

62,15  
79.50

. 20,95 
> 1 1 3 . -

a. 18. Juli. 
Geld s Brief 

-80.50 - 2 L ^ -  
! 72,50 ! 17Z,— 
r6l,25  ̂ l9!,75
171.25 174.75
140.25 140.75 
52.05 ? 62.15 
79. -   ̂ 79.50
LO.'SZ

1 l? ,-
2!),SS

Wafferstöüde der Wkichsrk. KrM
S t a n d  d e s  W a s s  e r s  am V e g e  l

H ',
M k ch s» l b ,i Thsrn . ." 7 ° 7  

Zawichrrst . . 
Warschau . . . 
Chwalowree . . 
ZalrrrcZyn . . .

Netze bei Gzarnikau . . .

>Tag^ m Tag m
22. 0 ,2 0 ! 20!" 0.22

21 0.89 20. O.Stz
19. 1,52 18. 1.59

- -

Meteorologische Beobachtungen in  Tbor«
„  von, 22 . J u li. früh 7 I M  '
B a r o m e t e r L a n  d:  7S8.8 m w  
W a s s e r f t a n d  d e r  W e ' c h f - I :  0,80 M eter.
Lirft 1 emp era trrr: 1b Grad Eelsius.
M u t t e r :  trocken. W i d : Westen.

Vom  81. m orgens bis 22. morgens höchste Tem peratur:
-1- 27 Grad Celsius, niedrigste § -j- 15 Grad Celsius.

Wc t teran s a g e.
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Gestern erhielten wir die erschütternde Nachricht, 
datz unser einziger, lieber, unvergeßlich-r Sehn und 
Bruder, der

Lehrer

W od, 8issLLWL»«
Leutnant d. R. in einem Frchart.-Regt., 
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im noch nicht vollendeten So. Lebensjahre im 
Westen auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Thorn den 22. Juli 1618.
In  tiefstem Schmerze:

Usr'MAM Noeekmann,
L m M e „ geb. Lur»il,
L rn a
Snläa

Vekanntmachnng.
Am 25. u . 2 7 . 7 . 18 findet von

6 Uhr ob aus drin Schief;-
^  ein ' /  '
 ̂ - Tchmen -

stn!t, über die Platzgreirze ge-
Hossen wird. E s  wird das Ge!ülkde 
M inden SchiefiploiZ lrnd der Bahn  
nach Meraisdronw von den Jnsanterie- 
Schieststäudcrr. ttuS Sachsenbrück ge- 
snh'dcht mrd gesperrt. D ie  dlirch dieses 
n M c h e  sMjreudctt W ege werden-dllrch 

abgesperrt.
KuftkirtjUcrit-Ichienschrrle. '

Belmnntmachktng.
Dsnnsrstntz den 25. d. Mts.,

u l!! -r  v ln - in i t ta g s ,  V e r k a m  v o n  
M ,7tz lrrr

HsWeZ-
luH- WerdenUm^tt

kNrchÄvi^ L b is  5  m  lang  nnd  25 
d is  85 em  stark in  einzelnen Losen 
gegen Varchhlm kg an: C isenbahnsort.

KNnittljche Asrtiftkation.

R itte r M B e .
Auf Abschnitt 13 der Lebens- 

m ftto lfnrL e <7 founen von den V er- 
sorstnirgsberechtigtell in  den a ls  B m te r-  
verkanssstrNc'n bezeichneten Geschästeir62,3 A-- Butter
zum P reise  von 3 ,35  M ark  fü r ein 
P fu n d  bezogen werden.

D ie B u tte r  d a r f  n u r  in dem G e ­
schäft entnom m en w erden, welches die 
E in trag u n g  a ls  Kunde bewirkt h a t.

An MMäriirlanber, Binnen­
schiffer und Personen, die sich nur 
vorübergehend in Thorn aufhatten, 
sowie auf Zusatzmarken wird Butter 
nn? in der städt. Verkaufsstelle 
MLndsttahe abgegeben.

Der Abschnitt Nr. 9 gilt nur 
bis einschttehttch den 21. Juli 1918, 
der heute msigerulene Abschnitt N r. 13 
b is  au f W iderruf.

T h o rn  den 20. J u l i  1918.
Der Magistrat.

Die der der BcrtmragüngS'Kammisstottl 
des Landkreises Thorn orrüvergehLnd 
cmgerichteie
ansterordbutl. Biirs-

lÜ b M r b s iis r f t e s le
ist >̂»nk 1. Au^ttst anderweit zn besitzen, 

Geeinncte Bewerber (auch Bewerberin- 
neu mosten sich sofort unter Vorlage 
eines schriftlichen Bewerbirnosaestrches bei 
Herrn N e c h rm rrg s ra t.
Manerstratze 7 1  Treppe persönlich 
meiden.

Der Vorsitzende 
des Beronlagnttgskommission 

des Landkreises Thorn.

HAm-Min«.
Diŝ Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirk in Größe von 
rund 670 Hektar soll auf die Dauer 
von 6 Jahren, beginnend mit dem 
1. August !918, am

M M  t!k!! i'1. W  1H!8 ,
4 Uhr nachmittags,

in der hiesigiv.i Schure, öffentlich nrrist- 
biekstsd e r f o lg e n .

Die BedLuanugerr können bei dem 
Mlterzeichrseten eingesehen werden; sie 
werden auch im Termin bekannt ge­
geben. Zuschlags'rift 3 Tage.

D o rf S ie iu iu : den 14. J u l i  1 9 1 8 /
Der Iagdvotftetzer.

1, «nk«>I. Gömeintievorsteher.

Maschinenschreiben
»m nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich
ik?. sselellŝ sikl, Bücherrevisor,
Gerberftmtze » A -8 S , Eing. Schl-ßftr.

In n re s .  gebiLderes Krädchen erteilt in 
«Hktt Fächern bis zur 4. 5Uasse N ach . 
hilsoftnuSo« Angebote unter Etz, 2 ^ 
ütt. die Oerchlkftsst. s«  >Bre8e" ettdtten. r*. V^evLneolit VerlsA, I-eixNL.

ttöklitz!.
p reu ß .

rrlassen-
lotterie.

.80 de- nm i:r. und t4. August 
trtttthttttiüttchttdk.i /sienttiu.; äei 2 Kiage 
2: 8. ttotterre mri)

i
1

l! i!
!2 !4

10 20

1
8 Lose

10 Markzu 80
in  h ab en .

O ornbr'o^K rLl,
körrigl. preussischer LoLterie-Eiuuehurer, 
T h o rn K a th a rin e u s tr . 1, Ecke W ilhelm s- 

platz, Fernsprecher 842 .
E in Fachmann erteilt vorzügl. privaten

Gesangunterricht,
pro G ründ e H M a t t .  A n fr a g e n  n. N .  
2 0 5 5  an  die K elch S sisfl. der „P resse" .

WSeSeMelte» iinS 
AWkklUe«

aller Art werden sauber ausgeführt von
.7 8 t« ; t t to ! lv n » n n .  Dachdeckee. 

T lro rn -M o rk e r . Bahnhosstr. 10.

Uor;i!gliches Landkortenwerk
rtteittakten

ckkrNrkistNs!r!tt!l!ik!ls
M ahstai, 1 : 1 b 0 A « .
S fnch?, Farkeodrnck.
P re is  1 M k .

Auch M  llreis -st 
erschienen.

Jed .'r  Kreis wird eiuze.n ab- 
qegebeik gegen Einsendung van 
1.10 Mk. ;,astfrei durch

Gsliar F«!id Rrrlrrq,
Lisia !Äj. V»ik„>.

i «  , '
in Äügen!adutt , ' .en  ab W erk zn S y n -
dlkntHbeDunsi-:! Ntzii, i st!', er

M -rg ek o ttk ,
frrsch.'.edr., kieinkä/ssjI u.  in Stucken tiefern
V N t t t t i u g e r - T ü u g e r q e f t l l s c h a s l  ur. b .H .»  

, S n a i ' b r r i t k c n  3 .

bseMsikfö
»rieb r im tt i i l la r  V o !» -s lr is i ,

knisgULSl
m it  >1eta1iürrv lie k e r l s o lm v ll u n ä  

prsl»ivert

n eu stl'. 4 .

Merleituriges-
<»<-!>!-. i i » K ö t t i g s b e r g  Pl!.

k Statt Karten. -
G Die Verlobung unserer Toch- 
P Ler ttuti, mit Herrn Krust 
A zeigt ergebenst an

L «süi! Pslirrkl Me
^ geb. Oersdorü'.
U Thorn, im Juli 1918.

Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Lutk btoebo^ttr, Tochter 
des'verstorbenen Herrn Pfar- A 
rer kruno 8tnobo^tt2 und -!> 
seiner Frau Gemahlin LLttiv, A 
geb. Oer'gÄorkk, erlaube ich mir A
anzuzeigen iö

.. -  -  ' —

L i  n s t  U e -  e r ,
Leutnant d.R. und Kompagnie- A 

führer, z. Zt. im Felde.

^ S K K K K S K - S S B - K S K ,S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S K K S K S ^ ' '
^ S S S S S S S S K S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S L A .

Die Verlobung unserer Tochter Visa mit dem Maschinen- 
K merster, z. Zt. kais. Torpedo-Ober-MaschinistenmaatRes., Herrn A 

Cutter irlaluesm, Kiel, zeigen hiermit an P

tllo lk  Lnspptz nütz Frau M r ia ,  Skl>. ^lürsvan, I
L I l S V  I t l » Ä P Y S  

V ^ s L t s i -  L L s L u v k A
V e r l o b t e

Thorn —
den 21. Juli 1918.

-

ß
K i e l  I

Die

Annahmestelle, Anderste. 2Z,
(Haus 8«Iiein!vr L Sanävrvvskx)

ist bis auf weiteres nur am

Freitag jeder Woche
von vorm. 6—12 und nachm. 3—6 Uhr geöffnet und w»rü 
dem Publikum dringend zur Ablieferung von

Frauenhaar, Metallen, PMer, Lumpen 
Weinflaschen Zc.

empfohlen.
Knochen werden in dem Lokal nicht mehr abgen. , cn; 

die Abnahmestelle hierfür wird bald bekannt gegeben werden.

SnnMlUMutz sirr die KMslvvhUWMege Aükst.

M  W k «  M  M O l l W
mit guter Handschrift, die auch Kurzschrift schreibt und die 
Schreibmaschine bedienen kann (nicht Anfängerin) mit besserer 
Schulbildung, zum baldigen Eintritt.
, Bewerbungen erbitten wir schriftlich mit kurzem Lebens­
lauf, Angabe von Eehaltsansprüchen, nebst Zeugnisabschriften.
Maschinenfabrik H.. VGZrtLLeL, Akj.-Ges.,

GrmHerrz.
K riegsbeschädigte.-, en m jren er

B M l r a i t - r
lbilali.siicher) sticht Beschafkiguitg sür die  
V m ntitw 'zsrnrlcheis.

Ä n ,,eb o tö  un ter 2 2 3 6  an die 
G escha!LssieIle der . .P r ü fe "  _ _ _ _

G»r>«er, L '"2:"-L7L
vitch a l s  landw irtschaftlicher V e r w a lt -r  
oder P o U i i r .

A n a e o v te  u n ter 2 2 9 4  an  d ie G c -  
s t iw stsm lle  der . . P i e s s e _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zllstßk M ü sW W siö illv k
wür.scht Beschäjtiglmg. gleich .tjc/cher Art.

A n g eb o te  «rntei FL. Ä i ^ l  an  d ie G e -  
sch östsm ll?  d^r „P resse" .

Amme.
E in p seh lc  n.lch a l s  gesu nde nnü erfah­

ren e A n tin e . ?,tk er ira -^ .i
 ̂ L t i id t t f c h o s  K t'n n l;e u !? n u s .

T ü c h iig e e

BiiOrüi-
MHilieiiilieisier

oller
W eW kM ,

auch ^riegsbeschl'idiLter, fiildet darkernde 
Stelilk ttg .
E. Doulvrowskl̂ sche Buchdruckerei,

^  T h a r t t .  K aL harinenü rah e 4 .

Arbeiter und
ArbeiDürichen

stellt sosart ein
Z ßN klG lt RtzVMIßi,',

M eN ieustrnb e  30 .

Fensterglas,
i«  a llen  G r ö ß e n , T a g esp r e ise n .

A r m -  n u ll  K tt ir f tg la fe r e i  
L ttm lA r . N ciilläd irsch sr M ark t 11.

rm zer?ejßb.,H!rubenhaarlletze.Stinm etze, 
moderne Haurgestette, prachtvolle Zopfe 
spottbillig, solange der V orrat reicht.

R .  Culmerstr. 24.

W 0  k o s l k a r t e o ,  E » :
V lu m .- ,  L opk,>  7 ,r in 6 s e d .- ,L r m 8 t ,.I 4 e h e ? .  
L L rten  n s v .  5  ) 4 . ,  tt in i.I itso l-t im . 7 . 5 0  Z4.

Zttveriäfsigsn

t t u t s e h e r
s icllen  sofort ein

v. s. Mstriek L 8°>IU,
G . m . k. H .. T h o rtt-M o ck er.

2 Arbsitsburfchen
stellt p w t t  ein
.§ o t t . «c t t im ttÄ n , Dachdecker,

T '/c.rn-M ocker. B ab n k .osstlan s 10 .

LMburfchZ
gesucht. Culmerstrane 17. 1

rür m e in s  Z e it iv lg s h a lle  B re ites tr a ß e  43  
zuill 1 A ttottst gesucht.

Msx «Isssr.
B uchhandliklig. G erberssraße 3ZI33.

M i m
für d m  HandnerktUis v o n  sofort gesncht.

A .M ^ S Z 'Z  L  ( O . ,
Drogen, Parsüm erien, Photo-Artikel.

Hansfchneillerin
für einfache Kmdergarderobe gesucht.

2l!b,echistraße 4, ptr.1 Äsbesseri«
siir Wasche gesucht.

T h o rn -M o ck e r ,
Graudenzerftraße 93.

Wge" " '
für die Druckerei stellt ein 

BuchllLuckerer
B ro n lb erg erstra ß e  2 6 .

und ordentliches

LlUlsMchen
^  V g k a r  S I v p d L » .

Waschfrau
gesockt. W sa b e tM t< c k e ^ 2 .

Anfache 
Wirtschafterin
für H aushalt von 2 reichsdeutschen B e­
amten in kleiner S ta d t Polens, dicht an 
deutscher Grenze. Bahnstation, unter 
g u te«  Bedingungen für sofort gesucht.

Bedingungen: gutbürgerUches Kochen, 
absolute Ehrlichkeit und Sauberkeit, pol­
nische Sprache.

Die S telle eignet sich besonders für 
alleinstehende F rau , die Arbeiten kleiner 
Wirtschaft kennt, da u. a. Gemüsegarten 
vorhanden ist. N äheres nach Uebereinkunft.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche erbe- 
Leu unter X .  2 2 9 8  an die Geschäfts- 
stelle der »Presse".

Ariswarterm
sür die M orgenstunden von alleinstehender 
Dome sofort gesucht. Gerbsrsir. 29. 1. 

M eid. baseldst no» 8—11 Uhr vorm.
» Mamsell, Stützen,
« Büfettfräulein, Köchin,

Mlelnmädchen und perfette Ser- 
vierfräul. für Thorn und außerhalb

L n » » r »  A l l t s v l i i « » « » ! .
gewerbsm äßige S tellenverm ittlenn, 

Morn, RLckerstrstße 29, Telephon 382.

N s A S l G L - ^ Z l l '^ .
Dienstag den 23. JuÜ 1S18:

Großes PrornenOenkslizett,
sSteeichmusik),

ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. Inf.-Regts. Nr. 61, 
Leitung: Obermuflkmeister LLsrrrrlrr^.

Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 20 Pfg.
Hochachtungsvoll O  W S l L I ' S Q Ä .

WSW-VMzsisle. E M M A  1
Bon Dienstag bis Donnerstag:

Schatte« der Nacht.
Der Fall Duif. 1 Borspiel in 3 Akten.

Achtes Erlebnis des berühmten Rat Anheim. Verfaßt 
von William Kahn. Hauptrolle S a r i  

P e r s o n e n :
Rat Anheim . . .  * * *  * * *
Pakranz Duif . . . Ernst Ludwig, kl. Theater, Berlin. 
Ioe, seine Tochter . Gertrud Kanitz, Schillerth., „
Dr. Sanden . . . Bruno Ziener, Lessingtheater, „ 
Gert Boß . . . .  Jos. Ewald, Künstlertheater, „ 
Peter Dirksen . . . E. Eichtner, Zentraltheater, „ 
William Kahn . . O a r l ^.rrSir.

Das amerikanische Duett.
Sensationelles Abenteuer des berühmten Detektivs Kelly 
Brown von Har?i»zr Filmlänge 1600 MLr., 5 Akte.

P e r s o n e n :  Gräfin Morris, D stL rsr Oar?srra. 
Randolf Moor, Charles Berger. Detektiv Brown, Anruth 
Wartan, Dany, der erste Gehilfe, Oskar Felix. Jack, der 
zweite Gehilfe, Adolf Wenter. Lucie v. d. Zypen.

Pioniere beim gewaltsame« FlaWergang.

L s n r r s l-V k s s w r
Neustädtischer Markt 13.

Bon Dienstag bis Donnerstag:

Sensationsschauspiel in 4 Akten.
In  der Hauptrolle: v » »  L!ilisr>si.

M  S W  M  AM.
Drama in 3 Akten.

rNMchen
finden sofort dauernde Beschäftigung. 

Königstrabe 2, am Leibitscher Tor.
Gärtnerei der 

Erfurter Blumenhalle.

V 'r a iL S n
zur G artenarbeit stellt sofort ein 

G ä r tn e re i

M n M es '
gesuck)t. Auch durch Vermittlung.

P a sto rstra ß e  2 .

UWM8 MAN M. FkNN
als Aufwartung für einige Stunden mor­
gens ges. Anmeld. Brombergerstr. 30, u.

BMW LllWIlAü
ges. S ch w an -A p o th ek e , Lhorn-Mocier, 

Lmdenstvaße,____

Partner"" LW ? "
gesucht.

Zuschriften unter 2 2 9 9  an die 
Geschäftsstelle d e r.P resse« .________ _

NA m Wort MsWter:
Stützen fürs Geschäft, Büfettfräulein für 
Babnhof, Kochmamsell, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles, Aufwartemädchen 
oder F rau . Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutscher.

gew erbsm äßiger Stellenverm ittler, 
T horn. Sckuhmacherstr. 18, Fem spr. 52.

G utes

p lt tä c h e i i
kau,t r r u U o i r  ^ s o d ,
__________  Vrückenstraße 9._____

G u t  m ö b lie r te s  Z im m e r  
von gleich oder 1. 8. an Dauerm ieter -«  
vermieten. Klosterstraße 11, 2.

' I  ' '  M « N
für Q uintaner gesucht. W . Angeb. u. V . 
LL8S an die Geschästsstell« d. .P resse".

NI Mk NeMm».
kuth.. im Alter von 18—20 Jah ren , 
wünschen die Bekanntschaft dreier netter, 
besserer Herren zwecks spaterer Heirat.

N ur ernstgemeinte Zuschriften möglichst 
mit B ild sind zu richten unter 2301 
an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Diskretion Ehrensache.

Zie MiWW.
die ich dem Besitzer 4v§v8L 8trevr aus 
Lonzyn zugefügt habe. sowie die B e­
drohung seiner F rau , nehme ich hiermit 
reuevoll zurück.

MWlMSMlIle
Thoru-Mocker.

Mittwoch de« 24. d. SMS.. S°° Shr, 
Bahnhof Mocker, W anderung:

SchSnsee—Cnlmsee.

Liiidl Tliralir
Dienstag. Mittwoch u. Donnerstag;
Aßsjile! Nrm IsvoML!
M W »  AmN

10 M a r k  Belohmmg k 
S llb s r u e s  P o r te m o n n a ie  mit Kette 

Altstädt. M arkt bis Breitestr. am S onntag  
verloren. Abzugeben in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".______ .

Gestern vorm ittags eine g«!- 
Vene Damenuhe m it A rm ­

band verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen Belohnung 
in der Geschäftsstelle der „Presse" ab- 
zugeben, weit sie ein teures Geschenk ist.

Entlausen
S onntag  nachm., Z ie g e , weiß-schwarz 
gefleckt. Gegen Belohnung abzugeben 
a . d. P fö rtner d. Mun.-Anst., Eingang 
Wallstratztz, gegenüber dem S tadttheater.

N r .  102
der „Preise", Jahrgang 1918.

kauft zurück
Sie Geschäftsstelle.
Täglicher Aalender.

1SW

G
J u li

August

Septem ber

25 2 6  27

H ie rz u



Nr. M Ldor». vienskag «en 23. Zull »»18. 3H. Zahrs
---- — ----- ---- ^

Znkrastireten der neuen Steuer- 
««setze.

Der nächste Termin für das Inkrafttreten der 
neuen Steuergesetze ist der 1. August. M i t  diesem 
Tage erlangen Geltung das Umsaßsteuergesetz, die 
Novelle zum Wechselstempelgesetz und die Novelle 
zum Reichsstempelgesetz, wobei die neu eingeführte 
Abgabe von den Habenzinsen erstmalig für die 
Zeit nach dem 30. Jun i 1918 bis zum Schlüsse des 
Geschäftsjahres zu entrichten ist. Am 1. Oktober 
d. Js. treten inkraft das Vierstouergesetz, das Ge­
setz über die erhöhte Reichsabgabe von den Post- 
und Telegraphengebühren und die 88 142 (Zölle 
auf Liköre, Essig usw.) und 244 (Zuschlag zur Ver­
brauchsabgabe) des Branntweinmonopolgesetzes. 
Am 1. Oktober nimmt auch der neu errichtete 
Reichsfinanzhof seine Tätigkeit auf. M i t  der Ver- 
kündung des Gesetzes treten inkraft die Anzeige- 
vorschriften im Weinsteuergesetz und im M ineral- 
wassersteuergesetz sowie die Bestimmungen über die 
Betriebsmittel der Monopolverwaltung und die 
vorbereitenden Maßnahmen zur Durchführung des 
Branntweinmonopols, während die übrigen V or­
schriften des Branntweinmonopolgesetzs durch kai­
serliche Verordnung inkraft gesetzt werden. Einen 
M onat nach Verkündung treten inkraft das Gesetz 
über die Besteuerung von Mineralwässern, Limo­
naden usw., die Zollerhöhungen für Kaffee, Tee, 
Kakao und Schokolade, das neue Schaumwein­
steuergesetz, die Reichsweinsteuer. Für die in der 
Außerordentlichen KriegsaLgaLe für das Rech­
nungsjahr 1918 zusammengefaßten einmaligen Ab­
gaben aufgrund der Mehreinkommensteuer, der 
Vermögensabgabe und der neuen Gesellschafts- 
steuer ergibt sich der Zeitpunkt des Inkrafttretens 
aus den materiellen Vorschriften über die der Ab­
gabe zugrunde liegenden Zeiträume. Nach § 14 
des Gesetzes ist die Abgabe binnen einem M onat 
nach Zustellung des KiegssteuerLescheides zu ent­
richten. Die Entrichtung der außerordentlichen 
Kriegsabgabe hat demnach m it einmaliger Zah­
lung im Laufe des gegenwärtigen Rechnungsjahres 
zu erfolgen. Die Mehreinkommensteuer, die Ver­
mögensabgabe und die Gesellschastssteuer für das 
vierte Kriegsgeschäftsjahr treten, da ihre Erträge 
lediglich für das Rechnungsjahr 1918 bestimmt 
find, m it Ablauf dieses Rechnungsjahres außer- 
krast. Von den übrigen Steuergesetzen sind be­
fristet die Umsatzsteuer und die Weinsteuer, beide 
bis zum 31. Dezember 1923, ferner das Steuer­
fluchtgesetz, das außerkrast tr it t  mit dem Schluß 
des dritten Jahres nach Ablauf desjenigen Jahres, 
in dem der Krieg m it allen Großmächten be­
endet ist.

« ,,» ........ .. , .... .

Politische TarMchm;.
Erkrankung des Reichskanzlers.

W ie W . T .-B . erfährt, hat sich der im Großen 
Hauptquartier weilende Reichskanzler G raf von 
Hertling nach der Rückkehr von einer mehrtägigen 
Dienstreise wegen einer Erkältung in ärzlichr Be­
handlung begeben. E r befindet sich bereits auf 
dem Wege der Besserung.

Am tsantritt des Staatssekretärs von Hintze.
Staatssekretär von Hintze hat am Sonnabend 

sein Am t angetreten. E r hatte zunächst eine län­
gere Unterredung m it dem Stellvertreter des 
Reichskanzlers, Herrn von Paper, und empfing 
mittags die Beamten des auswärtigen Amtes zur 
Vorstellung.

Telegrammwechsel Zwischen Staatssekretär von 
Hintze und dem öftere. Minister Graf Vurian.

Zwischen dem deutschen Staatssekretär des 
Äußern von Hintze und dem österreichischen M in i­
ster des Äußern G raf Burian hat ein Telegramm- 
Wechsel stattgefunden, in welchem die beiden 
Staatsmänner sich für die Festigung und Ausge­
staltung des deutsch-österreichisch-ungarischen Bünd­
nisses verbürgen.

E in  bemerkenswertes Geständnis.
Bei der Aussprache über unsere auswärtige Po­

litik im Reichstage hat der sozialdemokratische 
Parteiredner, Abg. Noske, folgenden Ausspruch ge­
tan: „Es ist geradezu närrisch, davon zu sprechen, 
das Heer schütze nur die Besitzenden. Unter einer 
feindlichen Invasion, unter einer Niederlage 
haben die Proletarier überall am meisten zu. lei­
den!" Nach dem Bericht des sozialdemokratischen 
Zentralorgans wurde dieses Geständnis des 
Parteiredners durch ein »Sehr wahr" Lei den So­
cialdemokraten unterstrichen und als zutreffend ab­
gestempelt. Die bürgerlichen Parteien werden gut 
tun, dieses sozialdemokratische Geständnis dauernd 
im Gedächtnis zu bewahren.

Demission des österreichischen Kabinetts?
Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meldet: W ie  

in informierten parlamentarischen Kreisen ver­
lautet, hätte der M inisterrat beschlossen, dem K a i­
ser seine Gesamtdemission zu unterbreiten.

Annahme -e r ungarischen Wahlreform.
Die Gesetzesvorlage  ̂ über die Wahlreform  

wurde vom ungarischen Abgeordnetenhaus mit gro­
ßer Mehrheit angenommen.

Gefangenenaustausch zwischen Österreich 
und Rumänien.

Nach einer Meldung des Wiener k. und k. 
Telegr.-Korr.-Bureaus werde in der letzten Zeit 
ein Abkommen über den Austausch der österrei­
chisch-ungarischen unß der rumänischen Z iv ilin te r­
nierten unterzeichnet, wonach die österreichisch­
ungarische Regierung einerseits, die rumänische 
Regierung andererseits sich zur gegenseitigen Frei­
lassung und Herausgabe aller noch internierten 
Staatsangehörigen des anderen Teiles verpflich­
ten. Ausgeschlossen sind nur jenen Personen, die 
sich in S tra f- oder Untersuchungshaft befinden.

Musterung des französischen Jahrganges 192Y.
Abrami brachte in der französischen Kammer 

einen Gesetzantrag betr. die Musterung des Jahr­
ganges 1920 ein.

Die endlose Verschleppung des Mordprozesses 
Innres.

„Nouvelliste de Lyon" meldet aus P aris : Die 
Anklagekammer hat das Gesuch V illa ins, des M ö r­
ders von Jaurös, seinen Prozeß zu verhandeln, 
abgelehnt.

Gegenbesuch König Haakons in SLocklrolnr.
Die Kristianiaer Abendblätter vom 19. melden, 

daß König Haakon im September den Besuch des 
schwedischen Königs in Stockholm zu erwidern 
gedenkt.

Kein Kaisersohn für Finnland.
W ie „Nya Daglight Allehanda" „aus zuver­

lässiger Quelle" erfahren haben w ill, hat der fin ­
nische Gesandte in Berlin , SLaatsrat Hjelt, bei 
seinem letzten Besuch in der Heimat dem dortigen 
Senat den Bescheid überbracht, daß Kaiser W il ­
helm einen seiner Söhne als Kandidaten für den 
finnischen Thron aufgestellt wissen wolle.

Das ist unzutreffend Vielmehr hat, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg." erfährt, der finnische Sonder- 
gesandte nach seiner Rückkehr aus Deutschland in 
Helsingfars mitgeteilt, daß, wenn die finnische 
Regierung und Volksvertretung sich für die E in ­
führung der Monarchie in Finnland entscheiden 
sollten, für die Besetzung des Thrones ein deutscher 
Kaisersohn nicht in Frage kommen würde.

Der Herzog von Urach — König von Litauen?
Das litauische Jnformationsbureau in der 

Schweiz verbreitet folgende Meldung: Der litau ­
ische LandesraL hat beschlossen, die Krone des 
Königreichs Litauen dem Herzog von Urach anzu­
bieten, der ein Abkömmling der ehemaligen 
königlich-litauischen Dynastie sein soll. Eine De- 
legaton des litauischen Landesrats hat dem Her­
zog von Urach M itteilung von diesem Entschluß 
gemacht. Der Herzog hat das Anerbieten ange­
nommen. Er wird den Namen Mindowe I I .  an­
nehmen, um die Fortsetzung der ehemaligen 
Dynastie zu versinnbildlichen.

Deutsches Reich.
VerUn. 21. J u li 1918.

— Seine Majestät der Kaiser haben geruht, 
dem bisherigen Staatssekretär des auswärtigen 
Amtes Dr. von Kühlmann bei seiner Verabschie­
dung den Roten Adler-Orden 1. Klasse zu ver­
leihen.

—  Der frühere Staatssekretär von Kühlmann 
wird sich, nach einer Meldung des Amsterdamer 
„Tyd", in Holland niederlassen, um dort eine neue 
Ehe zu schließen.

—  Der päpstliche Geheimkämmerer P rä la t Dr. 
Middendorff, Dompropst in Köln, wurde auf sein 
Gesuch von seiner Stellung als Leiter der katholi­
schen Militärseelsorge in den besetzten Gebieten 
im Westen enthoben. Middendorff war vier Jahre 
Kaplan an der Bonifaziuskirche in Berlin, 1895 
tra t er als Garnisonpfarrer von Spandau in den 
Militärdienst, worauf er 1900 als Divisions­
pfarrer zur ersten Gardediviston in Potsdam er­
nannt wurde.

— Sonnabend Vormittag tra f der erste Trans­
port des großen Austausches, 760 Mannschaften 
und Unteroffiziere, in Konstanz ein. Im  festlichen 
Zuge marschierten die Angekommenen, von der Be­
völkerung begeistert begrüßt, durch die Stadt auf 
den Kasernenhof, wo die offizielle Begrüßung er­
folgte. Namens des Kaisers begrüßte Prinz Oskar 
die Angekommenen. Der Großherzog von Baden 
hielt eine Ansprache. Es waren viele Bsgrüßungs- 
telegramme eingelaufen.

— E in  Vorschlag auf wöchentliche Steuerein­
ziehung stand in  einem Ausschuß des preußischen 
Abgeordnetenhauses zur Beratung. Es wurde da­
bei auf das Verfahren bei der A lters- und I n ­
validenversicherung hingewiesen und angeregt, die 
Einkommensteuer durch den Arbeitgeber von dem

Wochenlohn abziehen zu lassen und Steuermarken 
in ein Steuerbuch einzukleben. Nach eingehender 
Beratung über diese Frage kam der Ausschuß des 
Abgeordnetenhauses jedoch zu dem Ergebnis, daß 
dieser Vorschlag nicht verwirklicht werden könne.

Umland.
KonstanLinopel, 20. Ju li. Der Khedive reist 

heute nach Deutschland ab..

TsWmchrWey.
Zur Erinnerung. 23. J u li.  1917 Erstürmun 

des Überganges über den Sereth bei Tarnopd 
Eroberung von Podhajec, Halicz. 1916 Englische 
Niederlage Lei Longueval. 1915 Vernichtung der 
russischen V . Armee durch die Armee Velow Lei 
Schauten. 1914 Überreichung eines österreichisch­
ungarischen U ltimatums an Serbien. 1896 Unter­
gang des deutschen Kanonenboots „ I l t i s "  an der 
chilenischen Küste. 1870 Proklamation Napoleons 
I I I .  an das französische Volk. 1849 Kapitu lation 
von Rastatt. 1793 Befreiung von Mainz von fran­
zösischer Besetzung. 1785 S tiftung des Fürstenbun­
des durch Friedrich den Großen. 1759 Niederlage 
Friedrichs des Großen Lei Kai. 1562 1- Goetz von 
Berlichingen. ___________

Ttzern, 22. J u l i  1918.
( J u l i - M e t e o r e . )  Im  letzten J u li-  

D ritte l beginnt die sternschnuppenreichere zweite 
Jahreshälfte, denn von nun an begegnet die Erde 
in ihrer Bahn zahlreichen, besonders im August und 
November re lativ dichten periodischen Meteor- 
schwärmen. Etwa vom 23. J u li an treten bis zum 
Monatsschlusse bereits sieben bemerkenswerte 
Ströme auf, von denen sich wieder die in den 
Tagen vom 26. bis 29. J u l i  erscheinenden am 
meisten hervortun. I n  dieser Zeit ist vor allem 
das Sternbild des „Schwans", das abends hoch im 
Osten steht, am regsten tätig. D ie Sternschnuppen 
strahlen aber noch an vielen anderen Stellen 
(NadiaLionspunkten) des Himmels aus.

- -  ( B e f r e i u n g  v o n  d e r  S t e m p e l -  
a b g a b e . )  Nach einer Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 26. Jun i 1918 hat der Bundes­
ra t eine Verordnung erlassen, nach der bei Über­
tragung des Eigentums an Gegenständen, die für 
den Kriegsbedarf gebraucht werden, die Stempel- 
abgabe nach 8 83a des Reichsstempelgesetzes in  
der Fassung des Warsnumsatzstempelgesetzes vom 
26. Jun i 1918 nicht erhoben wird. Diese Verord­
nung scheint in  manchen Geschäftskreisen falsch auf­
gefaßt worden zu sein. Die Ablieferung von 
Krieg-bedarfsgegenständen an die Gewerbebetriebe 
und die Landwirte un terließ  nach' wie vor dem 
Warenumsatzstempel und w ird  auch nach Jnkrast- 
Lreten des neuen Umfatzstsüsrgefetzes von der Um­
satzsteuer nicht befreit sein. Die Vundesrats- 
verordnung bezieht sich lediglich auf den 8 83a des 
Warenunlsatzstempelgesetzes. Diese Bestimmung 
betrifft nur Verkäufe unter Privatpersonen. Da­
nach sind also z. V. vom Warenumsatzstempel be­
fre it die Ablieferungen von Wirtschafte- und Haus- 
metallen durch Privatpersonen und Hausbesitzer, 
von den Glocken und Orgelpfeifen durch Kirchen­
gemeinden usw.

— ( T h o r n e r  F e r i e n s t r  a ß k ä m m e  r.) 
Sitzung vom 20. J u li.  Vorsitzer: Landgerichts

welche vom Schöffengericht zu Eulm wenn 
K ö r p e r v e r t z u n g  der erstere zu 75 Mark, der 
zweite zu 150 Mark Geldstrafe verurte ilt worden 
sind. Der Besitzer Leineberger hatte von der Forti- 
fikation den Auftrag, Holz von eingeebneten 
Schützenaräöen von dem Grundstück des Hermann 
abzufahren. A ls  er diesen Auftrag ausführen 

lg wollte, kam es zwischen beiden zu einem S tre it m it 
1. Tätlichkeiten. Leineberger erreichte durch seine Be­

rufung Freisprechung, während die Berufung des 
Hermann verworfen wurde. — E in berüchtigter 
Pferdedieb hatte sich in der Person des Arbeiters 
Alexander Marchlewski wegen eines P f e r d e ­
d i e b s t a h l s  zu verantworten. E r verbüßt jetzt 
eine von der Strafkammer zu Graudenz am 14. Fe^ 
bruar d. Js. verhängte Zuchthausstrafe von vier 
Jahren in der Strafanstalt zu Sonnenburg und ist 
im  ganzen schon achtmal, darunter zweimal wegen 
Raubes und dreimal wegen Diebstahls, vorbestraft. 
I n  der Nacht zum 9. November 1916 wurde dem 
Besitzer Klempahn in Treuhausen aus dem nicht 
verschlossenen Stalle eine dunkelbraune Stute im  
Werte von 3600 Mark nebst einem rindsledernen 
Zaumzeug und einem Sielengeschirr gestohlen. Zu­
nächst fehlte für die Aufklärung des Diebstahls jeg­
licher Anhalt. Dann gelang es dem Gendarmerie- 
wachtmeister W u rl aus Königlich Neudorf, das ge­
stohlene Pferd am 3. Dezember bei dem Besitzer 
Alexander Z ielinski in  Elisenau zu ermitteln. 
Dem Pferde war in  der Zwischenzeit die Mähne 
abgeschnitten, um es unkenntlich zu machen. Den«> 
noch erkannte es der Besitzer Klempahn genau als 
das ihm gestohlene wieder. Bei einer Durchsuchung 
der Räume wurde auch noch in  einer Remise neben 
dem Stalle das Zaumzeug versteckt vorgefunden. 
Dagegen hat' sich das gestohlene Sielengeschirr bis­
her nicht ermitteln lassen. Die Besitzerfrau Zie­
linski gab über die Herkunft des Pferdes an, daß 
sie dasselbe am 15. November bei einem Aufenthalt 
in Briesen für 2280 M ark von einem Manne ge­
kauft habe. Nach der Beschreibung, die sie von 
dem Pferdeverkäufer gab, gelang es bald, den An­
geklagten zu ermitteln, den Frau Z ielinski dann 
genau wiedererkannte. Trotzdem bestritt March­
lewski den Pferdeverkauf und auch den Diebstahl. 
Frau Z ielinski hat ihm auf das vereinbarte Kauf-

Assessor Dr. S ü lflow ; Vertreter der Staatsanwalt­
schaft: Assessor Schraermeyer. Verhandlungsschrift- 
sührer: Gerichtssekretär Kompa. A ls  Dolmetscher 
war Gerichtssekretär Komischke tätig. — I n  der 
Berufungsinstanz wurde gegen den Handlungs­
gehilfen Georg Papesch, früher in  Eulm, jetzt in  
München, wegen D i e b s t a h l s  verhandelt, der 
wegen weiter Entfernung vom persönlichen E r­
scheinen entbunden war. Nach der Anklage ha t  P  
im Sommer 1916 aus dem Handelsgeschäft von 
H. Zeimann in Eulm, in  dem er als Gehilfe tä tig  
war, nach und nach eine große Menge Blusen- und 
Kleiderstoffe, darunter auch Loden- und Seiden­
stoffe, im Werte von 1479,55 Mark entwendet. Von 
den gestohlenen Sachen soll er der Sittendirne 
Eymborski ein Sammetjackett, zwei seidene Blusen 
und ein wollenes Tuch für 60 Mark überlassen 
haben. Das Schöffengericht in  Eulm hat darauf 
gegen Papesch wegen Biebstahls auf 6 Wochen und 
gegen die Eymborski wegen Hehlerei auf 14 Tage 
Gefängnis erkannt. Papesch begründete durch 
seinen Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Wiener, 
seine Berufung m it der Behauptung, daß er geistes­
krank sei und die Diebstähle in  einem Dämmer­
zustände ausgeführt habe, der die freie W illens- 
bestimmung ausschließt. Der Gerichtshof beschloß, 
die Sache §u v e r t a g e n  und zum neuen Termin 
den Angeklagten persönlich zu laden, sowie auch 
Medizrnalrat Dr. W ittin g  als Sachverständigen, 
um ein zuverlässiges U rte il über den geistigen Zu­
stand des Angeklagten zu gewinnen. — Aus der 
Strafhaft vorgeführt wurde der Arbeiter Johann 
Rrczynski aus Siemon, dem ein schwerer Rück 
f a l l d i e b  s t a h l  zur Last gelegt wurde. E r ist 
bereits fünfmal wegen Diebstahls, zuletzt im  Fe­
bruar d. Js. zu 4 Jahren Zuchthaus, verurteilt. 
Im  Sommer 1917 gelang es ihm, aus dem Ge­
richtsgefängnis zu Eulm zu entweichen. Dann 
trieb er sich vagabundierend im Lande herum und 
kam Ende J u li nach Reinau. Am 1. August begab 
er sich zu dem Hause der Arbeiterwitwe Kordowski, 
angeblich, um Wasser zu trinken. Frau K. war 
ausgegangen und hatte die Tür zu ihrer Wohnung 
durch ein Vorhängeschloß verschlossen. Arczynskr 
riß die Krampe m it Gewalt heraus und stahl dann 
aus der Wohnung zwei Paar Lederschuhe, erne 
Taschenuhr, ein Portemonnaie m it 6 Mark In h a lt, 
2 Mandel Eier, 7 Schachteln Streichhölzer fünf 
Rollen Garn, ein halbes B rot und ern Porte­
monnaie m it 1,30 Mark J n h E . A ls  der E in ­
brecher m it die'-n Sachen das Werte suchen wollte, 
kam' Frau Kordowski schon nachhause und nahm 
sofort die Verfolgung des Diebes aust " --------- °

------------------ — ' - " 'd ' .

Arczynski einen T e il der DisLesbeute von sich. E r 
wurde ergriffen und festgenommen. Der Staats­
anwalt beantragte gegen den unverbesserlichen 
Dieb 5 Jahrs Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust, 
sowie Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. Das U rte il 
lautete auf 2Vs Jahre Zuchthaus und die beantrag­
ten Ehrenstrafen. — ̂  I n  der Vmusungsinstanz

geld von 2280 Mark nur eine Anzahlung von 406 
Mark geleistet, w eil er über das Pferd kein U r­
sprungsattest ausweisen konnte. Die Gelegenheit, 
zum Pferdediebstahl hat er in  äußerst dreister Weise 
ausgekundschaftet. Einen Tag vor Verübunsi der 
Tat erschien er auf dem Klempahnschen Gehöft in  
Treuhausen und bot seine Dienste fü r die Stelle 
eines Kuhfütterers an. Nachdem sein Anerbieten 
abgelehnt worden, erhielt er ein Stuck B ro t und 
ein warmes Mittagessen. Darauf begab er sich in  
den S ta ll und machte sich m it dem Dienstknecht 
und einem Arbeiter bekannt. Da er sich in  dem 
Stalle gegen zwei Stunden aufgehalten hat, konnte 
er die LrtlichkeiL genau in  Augenschein nehmen. 
Schon am 13. September 1916 harte er einen 
Pferdediebstahl ausgeübt und in  diesem Falle eben­
falls das gestohlene Pferde an die Zielinskischen 
Eheleute verkauft. Dafür hat die Graudenzer 
Strafkammer auf eine Zuchthausstrafe von vier 
Jahrne erkannt. Zu dieser beantragte der Staats- 
anwalt noch 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehr­
verlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht hinzu. 
Die Strafkammer erkannte unter Einbeziehung der 
Graudenzer Strafe auf eine Gesamtstrafe von 
6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus. Die vom Grau- 
denzer Landgericht verhängten Nebenstrafen bleiben 
bestehen.

Der Nem tz e M l-M s z e ß .
Vierter WerhemdlungsLag.

Bei den unter Ausschluß der ^ffentlichkeir er­
örterten Fällen wurde einwandfrei festgestellt, daß 
die Schwangerschaftsunterbrechungen ausnahmslos 
auf der Grundlage ärztlicher Notwensla^ert vor­
genommen wurden, und daß noch nacy ^ayren der

schlechten F M e  und die Nichterfolge heranzieht' 
und wie le iy t  es ist, aus den Krankengeschichten 
l^ b r  Knm k Fälle herauszufinden, in  denen eine 
mißgünstige Auslegung ärztlicher Verfehlungen 
entdecken kann, der w ird  einem solchen allgemeinen 
Urte il nicht beistimmen können. Ich bin der M e i­
nung, und befinde mich dabei in  rwereinstimynmg 
mit allen klinischen Gutachtern außerhalb des^H- 
nonser Kreises, daß von den Anklagen, welche von 
den Assistenten gegen ihren Ehef, von M itgliedern 
der Fakulitä t gegen ihren Kollegen erhoben w ur­
den, das Meiste nicht stichhaltig ist und daß die
wenigen Lelas^nden Fallendste ü^rig  Amben, noch

D a wart der weLLuey M ärM ah ed ü rks L



Hierauf wird die Beweisaufnahme für ge­
schlossen erklärt und es nimmt der Oberstaats­
anwalt T r a u t v e t t e r  das Wort zur Begrün­
dung der Anklage. Der Anklagevertreter bezieht 
sich im wesentlichen auf das Gutachten des Ge- 
heimrats Vumm und sucht dieses zu widerlegen. 
Er geht dann auf die einzelnen Fälle ein und be­
zeichnet das Verhalten des Professors Roetzle als 
richtig, dem für seinen Mut, die Sache zur An­
zeige gebracht zu haben, Dank gebühre. Im  all­
gemeinen sei der Beschuldigte ein Mann von aus­
geprägtem Selbstbewußtsein. Bezüglich der Schau­
operation meint der Oberstaatsanwalt, daß hier 
durch die Verhandlung keine volle Klarheit ge­
schaffen worden sei. Nur eine einzige Frau sei 
einmal mach einer Operation gestorben, das könne 
aber nicht die Frau Reichenbach gewesen sein, wie 
es von verschiedenen Zeugen dargestellt worden sei. 
Was hat denn, so frägt der Oerstaatsanwalt, den 
Professor Henkel veranlaßt, so schwere Operationen 
in so reicher Zahl vorzunehmen? Etwa Geld­
erwerb? Dieses Vioment scheidet für die S taa ts­
anwaltschaft aus. Er wollte sich durch diese Ope­
rationen einen wissenschaftlichen Namen machen 
und die Wissenschaft auf neue Bahnen lenken. 
Heute blickt die ganze Welt auf den kleinen Saal 
von Jena, in dem das Urteil gesprochen werden 
soll. Es handelt sich hier nicht um die Freiheit 
der Wissenschaft, um die Homogenität der Ienenser 
Universitätskreise. Der Oberstaatsanwalt weist in 
diesem Zusammenhang auf den Rückgang der Ge­

burten und die wachsende Unlust der Frauen zum 
Gebären hin. Er beantrage, die Berufung des An­
geklagten zu verwerfen. Den Antrag der Anklage 
auf Entsetzung vom Amte halte er nicht aufrecht, 
er beantrage, es bei denr Urteil der ersten Instanz, 
der Straferfetzung. zu belassen.

Ministerialdirektor Wu. t Li g  erklärt namens 
der Weimarischen Staatsregierüng, daß er keine 
Anträge zu stellen habe.

Darauf nehmen die Verteidiger das Wort.
Rechtsanwalt Dr. L u e t g e b r u n e  bezog sich 

vor allem aus das Gutachten des Geheimrats 
Vumm, einer Autorität auf dem Gebiet der ein­
schlägigen Fragen. Es kann keine Rede davon sein. 
daß Prof. Henkel seine Dienstpflichten verletzt. Er 
beantragt die Freisprechung seines Mandanten, 
ebenso der zweite Verteidiger, Rechtsanualt Dr. 
N l s b e r g.

Prof. H e n k e l ,  zürn letzten Wort v - -stattet, 
führt aus, daß er Lei den Schwangersä oi.sunter- 
brechungen streng nach der ärztlichen Wi:stnschafL 
und ihren Lehren vorgegangen sei. Der patholo­
gische Anatom sei nicht in der Lage, über die I n ­
dikation ein Urteil abzugeben. Von seiner: Opera­
tionen habe keine Patientin Nachteile gehabte 
Die Meinung der Nichtfachkollegen könne er nicht 
anerkennen, es gebe auch keine besondere ärztliche 
Moral und Etbik. Der Kliniker verfüge keines­
wegs frei über das Leben seiner Patienten, er 
unterstehe dem Strafgesetz und der Kontrolle des 
pathologischen Anatomen. Prof. Henkel schloß, er

lege vertrauensvoll sein Schicksal in die Hände dA
Gerichtshofes.

Der Gerichtshof beschloß, das Urteil am Mitt­
woch, mittags 12 Uhr, zu verkünden.

Verkauf 
holländischer Fohlen.

Gut entwickelte, etwa 2 —-3 jährige holländische Fohlen schweren 
und Mittelschweren Schlages werden an nachstehenden O rten  und 
Terminen durch uns verkauft:
1. Zoppot. auf dem Rennplatz

Donnerstag Äsn 2s. I M , vormittags L1 Uhr 
etwa 28 Fohlen.

Der 10^ Min. vorm. von Danzig abfahrende Zug und 1 2 ^  2'- von
Zoppot kommende Vorortzug werden am Rennplatz Zoppot halten.

2. Konitz, auf dem Königsplatz
Sonnabend den 27. Juli, vormittags 11 Uhr 

etwa 28 Fohlen.
3. Neum ark, auf dem Hofe des Herrn Vrauereibef. M ille r

Dienstag den 38. I M , vormittags 11 Uhr 
etwa 28 Fohlen.

4. Rosenberg, auf dem Viehmarkt
Mittwoch den 31. Juli, vormittags 11 Uhr 

etwa 28 Fohlen.
5. Schmetz, auf dem Hofe des Stadtgutes

Sonnabend den 3. August, vormittags 11 Uhr 
etwa 28 Fohlen.

8. S teasb iirg , auf dem Hofe des Herrn Ziegeleibesitzers 
HoUatö-Michelau bDtrasburg 

Dienstag den 8. August, vormittags 11 Uhr 
etwa 22 Fohlen.

7. Sirchm, auf dem Hofe des Stadtgutes
Donnerstag den 8. August, vormittags 11 Uhr 

etwa 25 Fohlen.
8. P r . S iaegard , auf dein Hofe des Herrn Molkerei­

besitzers 8oI,tzI1iNÄNn
Sonnabend den 18. August, nachmittags 2 Uhr 

etwa 28 Fohlen.
Die Pferde werden ohne jede Garantie meiftbietend verkauft.

Zugelassen zum Ankauf find nur Pferdebesitzer Westpreußens. Ge­
werbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen.

Zäume und Halfter sind von den Käufern mitzubringen.
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Bäckerei - Grundstück,
m itte S ta d t ,  m it Kohlenheizung ist zu 
verkaufen oder zu verpachten. M eldungen

LL»mnN», Lindenstr. 46.
Verkaufe mein

Grundstück
in Schänw alde, 21 M orgen  L and , m it 
massivem G ebäude, totem  und lebengem 
I n v .  Z u  erfr. G raudenzerstr. 186, im  L ad .

K rankheitshalber verkaufe ich mein
Hrmsgrundstück.

T alsirahe 41.

für K raft, und H andbetrieb verkäuflich.
Angebote unter K s. 2 2 8 4 »  an die G e . 

schästsstelle der „P reise".

Nähmaschine
zu verkaufen. Mocker. Goßlerstratze 30. 

Z u  verkaufen:

M. Sk«M llg» ! .
A ngebote un ter lN . 3 2 8 7  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

1 Sopha, 2 Sessel, 1 Damen-Näh- 
mafchliie, 1 Eisschrank, 1 großer 
Salonspiegel, 1 großer, schwerer 
Teppich» 1 Repositorium mit Spie­
gel, 1 Ladentisch, 2 antike Schränke, 

1 antiker Spiegel 
zu verkaufen bei

AlattÄnLsL, Baderstraße 20, 
_______Telephon 805.

U m zugshalber eine

Gaskrrme
zu verkaufe»'.

Hofft ratze l . 'a .  1.

plaslermüde, verkauft pre isw ert 

Seglerstra tze  3.
Z u  besichtigen 1 2 -  2 Uhr und nach 6 

Uhr abends.

verkauft

Ein starkes 
Arbeitspferd

______ Cnlnrer Chaussee 62.
M e h r e r e  P f u n d e  K irm m elsam err 

zu verkaufen.
Angebote un ter 3 3 8 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Um P r e i s a n ^ "  "m d  aebeten.

W egen Z u la u fs  des N achbargutes

ein 8 Pferd.

Wissenschaft und llnnst.
Benjamin Karl v. Mackay f. Der bekannte 

Münchener politische Schriftsteller Dr. Benjamin 
Karl Freiherr v. Mackay ist im Karwendelgebirge 
bei Mittenwald tödlich abgestürzt. Freiherr v. 
Mackay, geboren 1870 in Köln a. Rh., lebte seit 
Jahrzehnten als Privatgelehrter in München. 
Durch Übersetzungen ausländischer Dichtungen und 
als politischer Schriftsteller, dessen Beiträge na­
mentlich über den Orient sich durch Zuverlässig­
keit und Gründlichkeit auszeichneten, erfreute sich 
Mackay auf dem Gebiete der Publizistik eines 
guten Namens.

Auffindung eines Kometen. Aus Nordamerika 
kommt die Nachricht, daß der Astronom Barnard 
am der Sternwarte Williamsbay am 11. Ju li den 
periodischen Kometen „Wolf", dessen Wiederkehr 
jetzt erwartet werde, aufgefunden hat. Dieser lichst 
schwache, die Sonne umlaufende Komet steht im 
südöstlichen Teile des Sternbildes vom „Schwan".

M annigfaltiges.
(D ie  ' C h o l e r a  i n  P e t e r s b u r g  u n d  

S to c k h o lm .)  über Helsingfors wird aus Pe­
tersburg gemeldet, daß in Petersburg 965 Cho­
lerafälle vorgekommen seien. Es fehlt an Ärzten, 
Krankenpflegern und Sanitätsmaterial, und es 
herrschen furchtbare Zustände. —  Nach einer B lat­
termeldung aus Stockholm wurde infolge der in 
Petersburg herrschenden Choleraepidemie der 
Dampferverkehr zwischen Stockholm und Peters­
burg wieder eingestellt. — Die Zahl der bisher 
festgestellten Cholera-Erkrankungen in Stockholm 
beträgt 11, darunter ein Todesfall. Alle Fälle be­
treffen Mannschaftenn des Dampfers „Anger- 
manland".

( Z u m U n t e r g a n g  d e s  j a p a n i s c h e n  
S c h l a c h t s c h i f f e s  „Kawa t s ch i " . )  Nach einer 
Meldung aus Tokio vom 18. Ju li wurden 400 
Mann von der 1100 Mann starken Besatzung an 
Bord des Schlachtschiffes „'Kawatschi", das infolge 
Explosion im Hafen von Tojama gesunken ist, 
gerettet.

Hie r du rch  ze igen wir crgcbenst an, daß unsere seit vielen Jahren durch

Herrn Stadtrat U.
geleitete

NNlll-UkM U  W U M  W W W  N  Mk-. 
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im Einverständnis mit diesem ab 1. J u li  1918

H errn  L r u s t  S t r u m M
Kontor Danzig, Jopengafse Nr. 64,

übertragen worden ist.
Das Herrn Stadtrat N oN ensvLev geschenkte Vertrauen bitten wir 

auch unserem neuen Vertreter entgegenbringen zu wollen.

UnskMA IMermr-Miw-MMst »> M7 i» Kmw§.
Die Direkt!««.

<«sj.sur.U-LE
d M g s  V «  l s g ^ u n g l

A u s s c h n e i d e n !  —  E r s c h e i n t  n u r  e i n m a l !
K s r r r u L v i v s p r v S ü S S r r  —

Leidensgefährtinnen teile u n e n t g e l t l i c h  mit, auf welch 
einfache Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
Frau N i r s a v s t l i  L L rlL o L , Frankfurt a. M. 96, Schließfach 47.

M zrR M LrW Z'R M W M M ZM
23 8tüek sort.' bi8 4 — Js., Vst.ai1vtzrlrau'k vvrseü. 315.0 U.

ibr-ruvkmsnck., KokKttriGSSn,
RslvZrkossr, TSLAnr «sn, Lpi'SQkNpipNr'Atks, SvlrNtt-

pßr-siksrH selriitzjlstens ab ImMi' bei LinssnäiivZ' von
m utanal. nur Koitlartz an

03l 6sut8vtl8 ßjIU8iKlVSk'SN-INÜU8il'iS,
SIsmmkLLLs: R ünigsder'g  s. pk»., ^i'ANLösIsods 8tr. 5.

M M .
in der B rom bergerstraßs vom 1. 10. T 
verm ieten. P re is  360 M ark . . 1 -A 

Angebote u n ter 3 2 9 7  an die G e- 
schäftsstelle der „P reffe"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2 Selterapparate,
wis nen,

einer mit Rieselapparat und neuer NovaaLfüllmaschine mit Saft- 
pumpe, einer mit 100 Literksssel (Kupfer) und Abfüllmaschine.

Ntzdr. ki'Ans:, Königsberg i. Pr.

verkäuflich. A ngebote un te r 'LV an 
die Geschäftsstelle der „P resst" .

FutzdaU,
m ittelgroß, und verschiedene K rm b su g e - 
schenllbncher, fast neu, zu verkaufen.

G raudenzer strafte 166.

1 M k M W  IM k Ä 'g Z N ss
Zu verkaufen. Arabers trotze 8. .

allenfalls auch mit S enffabrik  oder a n ­
derem lohnendem  B etrieb  verbunden, zu 
kaufen gesucht. Gest. A ngebote un ter 
T .  1 4 8 1 3  an llÄ !L § S N L ttS » »  L- 

D.. HrmMuct a.
Hansgrundstrilk "MH 

evil. auch m it G a rten  oder L and  zu 
kaufen gefuchr.

Angebote m it P re isa n g a b e  und B e ­
dingungen un ter M .  2 2 8 3  an die G e­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

r » M s ü W  S Ü I M
Havanna-ZuchthDn

billig Zu verk. Angebote unrer M .  2 2 9 2  
a'.l die Geschäftssielle der „P resst" .

Kaninchen
preisw ert zu verkaufen.

^ <  z,sr»k<l t .  Gotzleftiratzs 61u , 2.

Remise klüt Dinsahrt
Klosiersirdtze 9, vorn 1. !0. zu vermieten.

Altsi. M ark t 17, 1.

in der N ähe der S ta d t  zu kauf. gesucht.
Gefl. Angeb. zu rrchten n. O .  3 1 6 3  

an die Gefthäftsstells der ..Preise"-

oder Cbaiselangiie nnd Decke zu kauf. ges.
Angebote un ter A .  au  die G e­

schäftsstelle der „ P ress t" .

_ _ _____  kaust zu zeftgem ähen Preisen
C oppernikttsftr.3 . T el.365 . 

B ei UnglücksfäÜeu sofortige SkbholttN.q.

EU e r h a lt«  Bertrkaw 
und VRegelWnd

zu kaufen gesucht.
A ngebote un ter M ,  3 3 8 8  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.
Größeren, unbedingt wachsamen

kaufen
6 .  « .  DLelr-ZGK L  

G . ru . b . H .,  T lw rrr -M o c k e r ,
F n tz  R euterstraße  11.

Wachsamer HunS  
leihweise oder zu kaufen gesucht. G ute 
B ehandlung  und Pflege Zugesichert.

Angebote un ter 8 .  3 3 S 3  an die 
Geschäftsstelle der „P ress t" .

W O lM m W m W j O
sucht zu kauf. v. ? M M j ,  Thmn-M ocker, 

__ _____ Vlüchsrftraße 18.

M?!ß!I!!ßt'!lHßeSSlk

Grstzer Laden
nebst angrenzender W ohnung von 2 Z im ­
mer, reichlichem Z ubehör vom 1. Oktober 
zu verm ieten. Z u  erfragen bei

41. T a b tra ß e  42. 1.
slftöbtrorlsv Zimmer 

m it Pension van sofort zu verm ieten.
Allst. M ark t 12, 1.

Mn möbl. Zimmer
vom 1. 8. zu vermieten. Dadsrstr. 30, 9.

4 8-ZimMsrrvohnung
von sofort oder 1. 10. 18 wird gesucht.

Angebote unter 2LS1 an sie Ge­
schäftsstelle der „Presse". -

F ü r S ie D auer d es K rlsgeS  wird 
vom jungen Ehepaar 

voUstandige, m Sblierir W o h m « s  
zu mreten^gesucht.  ̂ r

Angebote mit Preisangabe unter V .  
3298 an die GeschSftsst. der ^Press^.

1-2 möbl. Zimmer
mit Küche von Ehep. von sof. od. 1 .8 .  ges.

Angebote unter 3 2 7 3  an dk Ge- 
schästsstelle der „Presse".______

Alleinstehende Frau sucht osm 1. Aug.
! M l. ZiWUsrU.Zch8elWh.

Angebote unter As. 2288 an Üe GS- 
......^slle der „Presse". '

UttgerrlerteS Z r m m e r .)M G -  
wenn möglich mit elektrischem L ich t/«w  
Bad in ruhigem Hause, nahe derWoft^ 
von Herrn vom 1. 8. gesuchr. - « 

Angebote unter V .  2 S S «  anchlaG -' 
schästsstelle der .Presse". -» M E

Kl. Garisugvttndftück
mit 2 —3 Atorgen Ackerland vom l .  M . 
1918 oder 1. 4. 1919 zu pachten M W  

Gest. Angebote unter A .  S A U M  
die Geschäftsstelle der EPrefle^K "

I.0S6R
zur Geldlotterie zugunsten der M gem eü  

Deutschen Pensionsanstalt für Leh 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. v . -  
7. August 1918, 6033 Gewinne M t 
zusammen 200000 Mark, Hauptgewinn 
7S000 Mark, zu 3 Mark, Porto u k d  
Liste 25 P sg ., Nachnahme 10 Pfg. meht, 

zur 2 3 . G eld lotterie des Zentral- 
Komitees des preußischen LandxS' 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1 9 1 8 ,1ZL97 
Geldgewinne m it 500 000 M ark , H aup t­
gewinne 100600 M ark, zu 3 .3 0 M a rk , 
P o r to  und Liste 25 Pfem nM Nüch' 
nähme 30 Pfennig mehr,"? 

zu haben bei ^
N Q M d sv V K M Z  

körrigl. preuß. Lotterie^EMKMN^«' 
Katharinenstraße 1, Ecke W lltzM M U  

T horn .


